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76. Jahrgang 


Poznan (Polen), Freitag, 15. Januat 1937 


Teutſchfeindliche Aeußerung 
vor dem Sejmausſchuß 


Anläßlich der Beratung des Budgets des Innenminiſteriums 


In der Haushaltsſitzung des Sejms wurde 
am Mittwoch das s 

Budget des Innenminiſteriums 
behandelt. Der Referent Abg. Stro nſki 


en im Laufe feiner Ausführungen inige 


ffern über das Verbrecherunweſen und kam 
dann auf den Kommunismus zu ſprechen Er 
wies darauf hin, daß die Komintern ihre 
eändert habe, indem ſie auf ihrem 
letzten Kongreß beſchloß, in jede Art von Or⸗ 
ganifationen Eingang zu ſuchen und jo von 
innen heraus eine ſogenannte „Antifaſchiſten⸗ 
front“ zu bilden. Während auf dieſem Wege 
eine gerte Tätigkeit feſtzuſtellen iſt, ging 
die Zahl der nee Blätter zurüd. 
. uffa befinden 
2 e Be Kommuniſten. 85 
Im Derlaufe der erſten neun Monate des 
8 Jahres ſind, vor allem auf dem 
Warſchaus, 10 794 Kommuniſten ver⸗ 
haftet worden. Die Zahl der Iſolierten in Be⸗ 
cron 8 beträgt ſeit der Bildung dieſes 


wurden 123 Jſolierte freigelaſſen. 
Nach dem mage e Sitzung unter⸗ 
Na Die ordneten wohnten in der 
Baufe Vorführungen der Polizei in Goledzi⸗ 
notmo bei richau bei. 

Nach Wiederaufnahme der Beratungen be- 
i die Diskuſſion über das Budget des 
e Budzunſki aus Lodz 
vertrat den Radikalismus und wies u. a. 
darauf hin, daß die Sozialwirtſchaft unter 


der Parole „Jeder Pole ein Beſitzer“ organi- 


. werden müßte. Abg. Sioda berührte 
te Angelegenheit der großpolniſchen Auf⸗ 
ſftändiſchen und erwähnte, daß es in Brom⸗ 
berg allein 12 Prozent arbeitsloſe Aufſtändi⸗ 
ſche gehe Abg. Szczepanfti erklärte, daß 
das Fielierungsſoger auf alle fremden Agen⸗ 
Schaden des polniſchen Staa 
tes tätig find, angewandt werden könne, aber 
gegenüber den politiſchen Richtungen, die auf 


dem Boden der polniſchen Staatsvernunft 
ſtünden, nicht an 


cht t werden dürfte. 

Abg. Walewſki erklärte, daß 

Bereza flartuffa ein notwendiges Nebel 
ſei und dort nicht nur Kommuniſten unterzu⸗ 

ringen wären. 

Abg. Kopec behauptet, daß die Behörden 
euf dem Gebiete der Weſtländer fremde poli⸗ 
tiſche Organiſationsſormen und eine ſtaats⸗ 
leindliche Tätigkeit duldeten. Dies entrüſte 

polniſche Bevöllerung um ſo mehr, als 
die 17 Millionen Polen in Deutschland der 


beimiliven nationalen und kulturellen Rechte 


onen. Im vergangenen Jahre 


mäßigen Fahrten Polen zu 


beraubt ſeien und ſich gegenwärtig in einer 
ſchlechteren Lage befänden, als zur Zeit der 
ſtärkſten preußiſchen Verdrängungspolitit. 
Der Abgeordnete wies dann noch darauf hin, 
daß dem Eindringen des Judentums ein 
feſter Damm entgegengeſetzt werden müſſe. 


* 


Da der Abg. Kopec im ſelben Atemzug 
neuerdings die Behauptung von der angeb⸗ 
lichen Unterdrückung der Polen in Deutſch⸗ 
land aufſtellte, die zu widerlegen wir in 
der letzten Zeit öfter Gelegenheit hatten, iſt 
es offenſichtlich, daß er die Staatsfeindlich⸗ 
keit uns Deutſchen vorwirft Wir müllen 
gegen eine ſolche Unterſtellung, die den 
Stempel der bewußten Tendenz auf der 
Stirn trägt, ganz energiſch Verwahrung ein⸗ 


legen. 
die „Unlerdrückung“ 
der Polen in deutschland 


* y 
u. 


Der Sekretär des oberſchleſiſchen Polen⸗ 
bundes in Deutſch "Sherieleften en 
phan Murek, veröffentlichte in der pol⸗ 
niſchen Preſſe einen groben Bericht über die 
Lage der polniſchen Minderheit in Deutſch⸗ 
land. In dieſem Bericht ſtellte der Verfaſſer 
mit Befriedigung feſt, daß die polniſche Min⸗ 
derheit in den letzten drei Jahten unter dem 
nationalſozialiſtiſchen Regime in ihrer Auf⸗ 
bauarbeit großartige Fortſchritte machen 
konnte. In ihrer Tätigkeit ſei ſie von kei⸗ 
ner Seite geſtört worden. Ferner führte der 
Verfaſſer auf, welche Schulbauten für die 
polniſche Minderheit errichtet wurden und 
befaßt ſich auch mit der Entwicklung der pol⸗ 
niſchen Jugendorganiſationen ſo⸗ 
wie mit der kulturellen Tätigkeit der pol⸗ 
niſchen Organiſationen. U. a. weiß er zu be⸗ 
richten, daß in jüngſter Zeit Maßnahmen 
getroffen worden find, um der polniſchen 
Minderheit Gelegenheit zu bieten, in regel⸗ 
beſuchen. 
Dieſer bemerkenswerte Bericht einer 107 
ebenden Stelle des Polenbundes in Deutſch⸗ 
and ergänzt vorzüglich unſeren Leitartikel 
in der Mittwochausgabe. In Verbindung 
mit den Auslaſſungen des „Dziennik Ber- 
liuſki“, dem Organ des Polenbundes in 
Deutſchland, wird in dieſem von polni⸗ 
ſcher Seite ſtammenden Bericht eindeutig 
das Märchen von der Unterdrückung der pol⸗ 
Aigen Volksgruppe in Deutſchland wider: 
eg * 


Das Sowjetparadies am Pranger 


Moskauer Kontrollausſchuß rügt die Sozialpolitik 


Moskau, 13. Januar. Nachdem erſt auf dem 
n Moskauer Kongreß die „roten Siege des 
dolſchewiſtiſchen Aufbaues“ mit marktſchreieri⸗ 
ſcher Reklame laut gefeiert wurden, ſieht ſich 
jetzt der beim Rat der Volkskommiſſare be 
ſtehende Ausſchuß gezwungen, in einer ſpalten⸗ 
langen Veröſſentlichung einer Reihe von 
olkskommiſſariaten unter namentlicher Nen- 
nung der verantwortlichen Kommiſſare wegen 
Nichterfüllung der Pläne und Nichtdurchfüh⸗ 
rung von Regierungsverordnungen kräftige 
Rüffer zu erteilen. 
Wer das „Sowjetparadies“ und ſeine Sta⸗ 
chanow⸗Methoden kennt, kann ſich nicht darüber 


wundern, daß 
die größten Verſager auf dem Gebiet der 
Sozialpolitit 


u finden find. Dieſes Gebiet wurde ia ſchon 


immer von den nur nach Erhöhung der Rüſtun⸗ 
gen und höchſtens nach zahlenmäßigen Produk⸗ 
tionsrekorden jagenden Sowjetgrößen ohne 
jedes Intereſſe behandelt. Der Kontrollaus⸗ 
ſchuß beſcheinigt nun, daß fünf Volkskommiſſa⸗ 
riate die Pläne der für ihre Zuſtändigkeits⸗ 
bereiche vorgeſehenen Bauten von Kinder ⸗ 
herbergen, Kinderbewahranſtalten uſw. nicht 
durchgeführt und die den kinderreichen Müttern 
zugedachten geringen ſtaatlichen Beihilfen nicht 
ausgezahlt haben. 
Den jüdiſch⸗bolſchewiſtiſchen Machthabern iſt 
es ja ſchließlich völlig gleichgültig, ob an: 
geſichts der ſteigenden Not in Somjetruß⸗ 
land die Lage der kinderreichen Frauen, die 
nach der Sowjetgeſetzgebung „den Männern 
gleichgeſtellt“ ſind, d. h., die ſich an Hoch 
öfen, in VBergwerten und Fabriten ihren 


Ste⸗ 


geringen Lohn verbienen müſſen, immer 
verzweifelter wird. 


Weiterhin ſtellt der Kontrollausſchuß feſt, daß 
es in den von vier Kommiſſariaten verwalteten 


Unternehmungen mit der Auszahlung der Löhne 


ö — —ñ—: — — 


Verwaltungsgebiet 


außerordentlich ſchlecht beſtellt iſt. Wochen, ja 
Monate lang dauert es häufig, bis die kargen 
Löhne ausgezahlt werden. Der jüdiſch⸗ bolſche⸗ 
wiſtiſche Sowjetſtaat, der ja alleiniger Arbeit⸗ 
geber ift, bereichert ſich auf dieſe Weiſe noch an 
den Zinſen für die Löhne der Aermſten in die⸗ 
ſem „Arbeiterparadies“. 

Der Kontrollausſchuß rügt ſchließlich, daß die 
Sowjetunternehmungen ſchlechte Waren her⸗ 
ſtellen und ihre vertraglichen Lieferungsver⸗ 
pflichtungen nicht durchführen, worunter der 
Verbraucher zu leiden habe, auch die ſtaatlichen 
Schiffahrtsunternehmungen erfüllten die Pläne 
nicht. Das Binnenverkehrskommiſſariat habe 
im Jahre 1936 nur 65 ſtatt der erforderlichen 
500 neuen Dampfer gebaut. 

Die Veröffentlichung des Kontrollausſchuſſes 
illuſtriert in treffendfter Weiſe das Schlagwort 
Stalins: „Der Sowjetbürger lebt ein wohl» 
habendes Leben!“ 


—— 


Keine Reiſe Schachts nach Paris 


Berlin, 13. Januar. In der ausländiſchen 
Preſſe iſt berichtet wo ee 
went Dr. er mnächſt 2 du 
reiſen beabſichtige. Dieſe Gerüchte ſcheinen zu- 
üdzugehe W des deutſchen 
Kommiſſars für die Weltausſtellung in Paris, 
daß der Reichswirtſchaftsminiſter an der feier⸗ 
lichen Grundsteinlegung des deutſchen Ausſtel⸗ 
lungspapillons teilnehmen möge. 
RNeichsbankpräſident Dr. Schacht hat ſchon 
vor acht Tagen wiſſen laſſen, daß ihm ſeine 
Dienſtgeſchäfte leider nicht erlauben, dieſem 
Wunſche zu entſprechen. Die benorftehenden 
deutſch⸗franzöſiſchen Handelsvertragsverhand⸗ 
lungen weredn zunächſt von den beteiligten 
Sachbearbeitern geführt. 


Aeue Pollzeibeſlimmungen 
in Danzig 


Danzig, 13. Januar. Die Preſſeſtelle des 
Danziger Senats teilt mit: 

„Der Senat hat am 11. Januar eine Rechts⸗ 
verordnung über die Polizei erlaſſen. Dieſe 
Rechtsverordnung tritt an die Stelle einer 
großen Zahl alter preußiſcher Geſetze, die nicht 
mehr zeitgemäß und in Preußen bereits durch 
das Polizeiverwaltungsgeſetz vom Jahre 1931 
aufgehoben worden find. Die neue Rechtsver⸗ 
ordnung bildet die Grundlage für die geſamte 
Arbeit der Polizei und macht die Polizei wie⸗ 
der zu dem was ſie ſein ſoll, nämlich zu einem 
Werkzeug der Staatsführung. Der Staat iſt 
nach der heutigen Anſchauung nicht mehr 
Selbſtzweck, ſondern nur die Organiſation zur 
Erhaltung und Förderung der Volksgemein⸗ 
ſchaft. Damit iſt auch ohne weiteres die Auf⸗ 
gabe der Polizei beſtimmt, nämlich den Schutz 
zu üben für die Volksgemeinſchaft, die in ihr 
ruhenden Werte und den Staat. 

Die neue Danziger Polizeiverordnung bedeu⸗ 
tet inhaltlich eine Anpaſſung der auf das große 
des Vorkriegs⸗ Preußens 
zugeſchnittenen Beſtimmungen an die beſon⸗ 
deren Verhältniſſe der Freien Stadt Danzig. 


Die Richtgrundlagen für die Arbeit der Polizei 


find nunmehr durch eine umfaſſende Kodiftzie⸗ 
rung und Moderniſterung ſo einheitlich und 
klar zuſammengefaßt, daß ſich in den poltzei⸗ 
lichen Beſtimmungen jeder Danziger Staats 
bürger, gleichviel welcher Nationalität, zu⸗ 
rechtfinden kann.“ 


. Trogki:Rummel in mer ko 


Merito Stadt, 13. Januar. Der Aufenthalt 
Tro 15 in Merit fate bereits am Mittwoch 
u lärmenden Kundgebungen roten Geſindels. 

in großes Polizeiaufgebot zerſtreute eine kom⸗ 


muniſtiſche Verſammlung, deren Redner die e. 


terung wegen der Auſenthaltsbewilligung für 
Trotzti angriffen. Die Polizei nahm mehrere 
Verhaftungen vor. 


Ar. 11 


Marokko 


Von Axel Schmidt. 


Marokko iſt über Nacht wieder in den 
Brennpunkt der europäiſchen Diskuſſion ge⸗ 
treten. Der Anlaß dazu iſt herzlich ſenſa⸗ 
tionell. Frankreichs Preſſe nämlich ſchlug 
plötzlich Lärm und behauptete, daß Deutſch⸗ 
land, wie vor dem Weltkriege, Abſichten auf 
Spaniſch⸗Marokko hätte. Von der franzöſi⸗ 
ſchen Preſſe wurde von deutſchen Truppen: 
landungen, von deutſchen Kafernenbauten 
und Erzſchürfungen in Spaniſch⸗Marokko be: 
richtet. All dieſe Tatarennachrichten find 
inzwiſchen von Berlin dementiert worden, 
aber der Pariſer Vorſtoß zielte offenſichtlich 
nach London. Frankreich nämlich iſt über 
den Vorſchlag Edens, die Werbung Frei⸗ 
williger für Spanien durch alle neutralen 
Staaten verbieten zu laſſen, verſtimmt. Di⸗ 
Pariſer Regierung denkt daher auch nicht 
daran, dem engliſchen Beiſpiel zu folgen und 
auch ihrerſeits die Werbung für Spanien 
ſofort zu verbieten. Sie will vielmehr ers 
ein allgemeines Abkommen abwarten. In 
zwiſchen dürften den 50 000 franzöſiſcher 
Freiwilligen in Spanien — nach der Mel: 
dung des „Echo de Paris“ — noch einige 
weitere Tauſend gefolgt ſein. 


Die Pariſer Regierung aber ſcheint zu 
befürchten, daß über kurz oder lang dennoch 
eine Verſtändigung über die Freiwilligen⸗ 
frage zuſtande kommen könne. Bis dahin 
aber müßte für eine anderweitige Unter- 
ſtützung der ſpaniſchen roten Regierung ge⸗ 
ſorgt werden. Nun iſt es bekannt, daß 
Franco einen großen Teil ſeiner Truppen 
wie auch ſeines Nachſchubs aus 81 
Marokko erhält. Somit geht das Beſtreben 
Frankreichs dahin, den ſpaniſchen nationalen 
Generalen dieſe Quelle zu verſchütten. Schon 
ſeit einiger Zeit wird gemeldet, daß fran⸗ 
öſiſche Politiker den Plan erwägen, den nach 
er Inſel Reunion verbannten Araberführer 
Abd el Krim wieder nach Spaniſch⸗Marokko 
zu entſenden und ſein großes Anſehen bei 
der eingeborenen Bevölkerung dafür einzu⸗ 
ſpannen, dieſe von der Gefolgſchaft Francos 
abzuſprengen. Abd el Krim, deſſen Spanier⸗ 
haß nicht geringer geworden ſein dürfte, hat 
bereits erklärt, daß er bereit wäre, für die 
Intereſſen Frankreichs zu kämpfen, da er 
Zeit ſeines Lebens nur einen Feind, nam, 
lich Spanien, gekannt hätte. 


Konflikt von 3 ie große politiſche 


reinigung ihrer gegenſeitigen Anſprüche 
15 Afrita Wornahmen, zog ſich wie man 
weiß, Frankreich aus Aegypten ganz zurück. 
Dafür wurde Frankreich Marokko überlaſſen. 
Freilich mit einer Einſchränkung: das Gebiet 
von Ceuta bis Melilla ſollte in ſpaniſcher 
De verbleiben. Der wichtige Hafen von 

anger aber wurde neutraliſiert. Der Ver⸗ 
ſuch, die deutſchen wirtſchaftlichen Marokko⸗ 
intereſſen durchzuſetzen, führte zur Algeciras⸗ 
Konferenz, auf der die Anſprüche Deutſch⸗ 
lands durch eine Grenzregulierung in Ka: 
merun abgegolten wurden. 


Frankreichs jetziger Preſſelärm zielt offen, 
bar darauf ab, England wieder ſtärker für 
das rote Spanien zu intereſſieren. Man 
hatte in Paris augenſcheinlich das Gefühl 
das italieniſch⸗engliſche Mittelmeerabfommer 
hätte England für eine Politik der Beruhi⸗ 
gung gewonnen. Denn es war der Verzich! 
Muſſolinis auf die Balearen für Eden nur 
zu erzielen. wenn dieſer ſeinerſeits eine 


Poſener Tageblatt 


Feſtſetzung der Bolſchewiſten in Katalonien 
als Störung des bisherigen Gleichgewichts 
im Mittelmeer anerkannte. Dieſe do ut des⸗ 
Politik erſchien durchaus nicht nach dem 
Herzen Blums, der mit allen Mitteln den 
Sieg der Roten in Spanien erſtrebt. Nur 
wenn Spaniſch⸗Marokko in Gefahr geriete, 
in die Hand einer Großmacht zu fallen, 
würde England — ſo glaubte Paris — ſich 
wieder energiſch für die Belange des roten 
Spaniens intereſſieren. Zu dieſem Zweck 
würde der Alarm wegen der vermeintlichen 
Feſtſetzung Deutſchlands in Spaniſch⸗Marokko 
in Szene geſetzt. London hat dieſe Senſa⸗ 
tionsmeldungen recht mißtrauiſch aufgenom⸗ 
men. Man hat offenbar erkannt, daß von 
deutſcher Seite keine Gefahr drohe, wohl 
aber die Möglichkeit beſtände, daß ſich 
Frankreich infolge der äußerſt verwickelten 
ſtaatsrechtlichen Verhältniſſe das Recht her⸗ 
ausnehmen könne, auch in Spaniſch⸗Marokko 
nach dem Rechten zu ſehen. Haben doch die 
Franzoſen es ſeit jeher den Spaniern be⸗ 
ſtritten, daß dieſe ein Protektorat über Spa⸗ 
niſch⸗Marokko beſitzen. Nach der franzöſiſchen 
Fiktion herrſcht nämlich der Sultan von 
Marokko, den die Franzoſen bekanntlich in 
ihren Schutz genommen haben, über ganz 
Marokko, alſo auch über die ſpaniſche Zone. 
Dieſe ſtellt ſomit nur einen den Spaniern 
unter gewiſſen Bedingungen eingeräumten 
Teil des franzöſiſchen Protektorats dar. Zu 
dieſem Zweck wirkt auch in der ſpaniſchen 
Zone ein Vertreter des Sultans zuſammen 
mit einem ſpaniſchen Oberkommiſſar für die 
inneren Angelegenheiten, während die 
Außenpolitik dem Sultan, d. h. alſo Frank⸗ 
reich, für das geſamte Marokko unterſteht. 
So wenig England für eine Vorherrſchaft 
Francos in Spanien übrig zu haben ſcheint 
es dürfte ihm in Spaniſch⸗Marokko den no 
eine Generalsherrſchaft lieber ſein, als das 
Uebergreifen des franzöſiſchen Einfluſſes auf 
dieſes Gebiet. Ebenſo wie England in der 
Balegrenfrage keinen Spaß verſtanden hat 
und nicht ruhte, bis ihm Rom beruhigende 
Zuſicherungen gab, ebenſo dürfte der eng⸗ 
liſche Außenminiſter auch in der Frage um 
Spaniſch⸗ Marokko feſt bleiben. Der fran⸗ 
zöſſſche Bluff mit der deutſchen Gefahr hat 
ſein Ziel verfehlt. Auch in Paris ſcheint 
man zu erkennen, daß man zu weit gegangen 
iſt. Die anfänglich ſo groß aufgemachte 


Meldung, daß der franzöſiſche Kriegsminiſter 
Daladier beabſichtige, ſelbſt nach Algier und 
Marokko zu gehen, um dort die notwendigen 
Maßnahmen gegen die „deutſchen Machen⸗ 
ſchaften“ in Marokko zu treffen, wurde 
widerrufen. Man hatte augenſcheinlich in⸗ 
8 erkannt, daß es beſſer wäre, den 

arokkolärm wieder abklingen zu laſſen. 

Dieſe Hetze gegen Deutſchland hat wieder 
gezeigt, daß die Kräfte, die in Paris für 
eine Ausſprache mit Deutſchland eintreten, 
ſich noch immer in der Minderheit befinden. 
Frankreich hätte ſich ſagen müſſen, daß ein 
Aufwiegeln der Marokkaner gegen Spanien, 
wie es aus den Plänen mit der Einbezie⸗ 
hung Abd el Krims unverkennbar hervor⸗ 
geht, eine in hohem Grade gefährliche 
Maßnahme darſtellen würde. Gärt es d 
ſchon ſowieſo in Algier, wo die Mohamme⸗ 
daner und die bis jetzt von Paris bevor⸗ 
zugten Juden in bitterer Fehde liegen. Vor 
allem aber zeigen die Unruhen in Alexan⸗ 
drette, daß die mohammedaniſche Welt in 
Bewegung geraten iſt. So unrichtig es wäre, 
daraus eine religiöſe Bewegung entnehmen 
zu wollen, ſo iſt dennoch nicht zu überſehen, 
daß die Araber in all ihren Staaten: Aegyp⸗ 
ten, Irak, Arabien, Paläſtina und Syrien 
das Beſtreben zeigen, ihre politiſche Ent⸗ 
wicklung ohne europäiſche Mithilfe in ihre 
eigenen Hände zu nehmen. Wie das Ver⸗ 
langen der Türkei nach Alexandrette ab⸗ 
laufen wird, ob die arabiſche Mehrheit in 
Syrien ein Statut nach Danziger Muſter 
zugeſtehen wird, das alles iſt nicht gewiß. 
Und nach der Verſelbſtändigung Aegyptens 
find die Bemühungen Ibn Sauds, alle ara⸗ 
biſchen Gebiete immer enger zuſammenzu⸗ 
ſchließen, durchaus ernſt zu nehmen. Je 
mehr jedoch die panarabiſche Bewegung 
fortſchreitet, um ſo ſtärkere Wellen wird ſie 
auch bis nach Tunis, Algier und Marokko 
ziehen. Hier droht langſam, aber ſicher, für 
Frankreich eine ſchwere Gefahr heran. Es 
wäre daher deſto gefährlicher, wenn die 
Regierung Blum, um dem roten Spanien 
zu Hilfe zu eilen, einen Appell an die Frei⸗ 
heitsſehnſucht der Marokkaner richtete. Dieſe 
wird, ſollte ſie erſt einmal entfacht ſein, 
niemals an der Grenze von Franzöſiſch⸗ 
Marokko Halt machen. Der Deutſchenhaß 
hat augenſcheinlich wieder einmal die Fran⸗ 
zoſen blind gemacht. 


Nationaler Angriff auf valencia | 


Beſchießung der Hafenanlagen 


Salamanca, 13. Januar. In der Nacht 
vom Mittwoch erfolgte von der See aus ein 
Bu auf das rote Valencia. Die natio⸗ 
nalen Kriegsſchiffe beſchoſſen den Hafen und 
den am Meer gelegenen Stadtteil 20 Minu⸗ 
ten lang und richteten beſonders in den 

Hafenanlagen großen Schaden an. Der 
Rundfunkſender Valencia war gezwungen, 
ſeinen Sendebetrieb zu unterbrechen und 
meldete ſich danach mit der Feſtſtellung, daß 
die „Rebellen“ abgezogen und die Gefahr 
vorüber ſei. Das rote Handelsſchiff „Leera⸗ 
merndi“ erhielt einen Volltreffer und blieb 
in der Hafenmitte hg. e 
Das rote Kriegsſchiff „Cidudad ahon“ 


Engländer prüfen die Lage in Maroffo 


Auf Einladung Francos f 


London, 13. Januar. Wie heute abend mit⸗ 
geteilt wird, iſt auch an den britiſchen Marine · 
aktache in Tanger eine Einladung durch den 
ſpaniſchen Gouverneur von Tetuan ergangen, 
Beobachter durch Marokko zu ſenden, die 
danon überzeugen könnten, an den Pa- 
tifer Gerüchten über die angebliche An - 
heit deulſcher Truppen in Spaniſch⸗Marokko 
kein wahres Work war. Den Beobachtern 
wurde freies Geleit zugeſicherk. Daraufhin 
haben ſich die briliſchen Marinebehörden in 
Gibrallar enlſchloſſen, eine en. von 
Diarinecjfigieren nah Ceuta und Melilla zu 
enden. Dieſe haben ſich auf dem Jerſtörer 
„Banoc“ bereits auf die Fahrt begeben. 


Die Offiziere werden in Kraftwagen kreuz 
und quer durch das Land fahren. Es iſt ihnen 
zugeſtanden worden, ſich überall hin frei be 
wegen zu dürfen, wohin ſie wollen, um ſo ein 

möglichſt klares Bild über die tatſächlichen 
Verhältniſſe zu erhalten. Eine ähnliche Ein⸗ 
ladung iſt in London, wie die Abendpreſſe 
heroor! bt, auch vom franzöſiſchen Militär⸗ 
alle angenommen worden. 


Engliſcher Zerstörer in Ceula 


Con don, 14. Januar. Der „Daily Tele⸗ 
graph“ hat einen Sonderberichterſtatfer nach 
Spaniſch⸗Marokko geſandt, der nicht nur den 
ſpaniſchen Oberkommiſſar aufgeſucht, ſondern 
auch Spaniſch⸗Marokko bereiſt hat und dabei 
zu der Feſtſtellung gekommen iſt, daß er keine 
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verließ den Hafen, um eine Jagd auf faſchi⸗ 
ſtiſche Angreifer“ zu machen, wurde aber 
plötzlich umzingelt und konnte nur mit Mühe 
wieder in den Hafen entkommen. 


Bei Taragona lief das rote Schiff „Cabo 
Martin“ auf Minen; der durch die Explo⸗ 
205 angerichtete Schaden iſt ſo bedeutend, 

ß eine Wiederherſtellung als ausge⸗ 
ſchloſſen gilt. 

Nationale Flieger wurden erfolgreich bei 
Santander eingeſetzt und dadurch die kom⸗ 
muniſtiſchen Stellungen zerſprengt. Auch an 
der Teruel⸗Front fanden Luftkämpfe ſtatt, 
bei denen ein roter Flieger abſtürzte. 


Anzeichen des Vorhandenſein⸗ 

ier e gefunden habe. Der ſpan 

V 
ſeiner onderen nugtuung 

darüber Ausdruck gegeben, daß E der 

ſpaniſchen Einladung e einen 
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der Lage zu 


Der Zerſtörer „Vanoc“ ift übrigens be⸗ 
reits Kor ec jein Kom⸗ 
manden notwendigen Höflichkeits⸗ 
beſuche gemacht. 


Labour Pariy gegen „Volksfront 
und Kommunismus“ 


London, 13. Januar. In einem Aufruf 
an die Mitglieder der Labour Party nimmt 
der Vollzugsausſchuß dieſer Partei 


eindeutig gegen die beſonders auch wie⸗ 
der von kommuniſtiſcher Seite befür⸗ 
worteten Bemühungen zur chtung 
einer Einheitsfront oder einer ſoge⸗ 

nannten Volksfront 


Stellung. Der Vollzugsausſchuß appelliert 
dabei an die Loyalität der Parteimitglieder 
und erinnert daran, daß bereits auf der 
Parteitagung im Jahre 1934 mit überwäl⸗ 
tigender Mehrheit eine Zuſammenarbeit mit 
der Kommuniſtiſchen Partei oder gleich⸗ 


* 


i. Nichtsdeſtoweniger ſeien in der Zwi⸗ 
enzeit neue Organiſationen gegründet 
worden, von denen einige die offenkundige 
Abſicht verfolgt hätten, kommuniſtiſche An⸗ 
ſichten zu propagieren, während ſich andere 
politiſche Bündniſſe, und zwar Abmachungen 
iſchen der Labour Party und anderen 
ppoſitionsparteien, u. a. den Liberalen und 
Kommuniſten, zur Aufgabe gemacht hätten. 
Von gegneriſcher Seite, ſo heißt es wei⸗ 

ter, ſeien im vergangenen Jahr ange⸗ 

ſtrengte Bemühungen gemacht worden, 


e Organiſationen abgelehnt worden 
e 


Vor genau einem halben Jahrhundert 
ſchaffte ſich das deutſche „Volk ohne Raum“ 
Lebensboden in Ueberſee. Anſer Rückblick 
gilt einem der führenden Kulturpioniere 
jener Zeit — dem Vater des preußiſchen 

iniſterpräſidenten Hermann Göring. 


Der Regierungskommandant Dr. Nachti⸗ 
gel hatte im Auftrage des Deutſchen Reiches 
ie Flagge in — Pequena gehißt, wie 
ſchon kurz zuvor in Togo und Kamerun; 
Deutſchland hatte ſeinen Willen Beh 
1771 150 Anteil an der Welt auf friedliche 

eiſe zu erobern und ſeinem ſich ſtändig in 
friſcher Kraft vermehrenden Volke neue 
Siedlungsgebiete, ſeinem Handel wichtige 
Abſatzländer, ſeinem Rohſtoffbedürfnis neue 
Quellen eigenen Beſitzes zu ſchaffen. 
Unternehmungsluſtige Deutſche aus allen 
Gauen der Heimat machten ſich auf den Weg 
nach Afrika, um dort als Bauern oder Hand⸗ 
werker, als Händler oder Arbeiter ein 
Fortkommen zu finden, das ein engbegrenz⸗ 
tes Vaterland auf die Dauer einer wach⸗ 
ſenden Bevölkerung nicht zu garantieren 
vermag. Der erſte Schritt war getan, der 
weite — ſchwierigere — blieb zu tun. 
enn es galt nun, dieſe Ueberſeewanderer 
in ein feſtes Verhältnis zum Deutſchen Reich 
zu ſetzen. 


Somit unterſcheidet ſich ein derartiges 
Unternehmen ganz W von Auswan⸗ 
derungen einzelner auf eigene 
Land fremder Nationalität, das gewiſſe 
Gebiete der Ausbeute Zuwanderer freigibt, 
etwa wie es in Kalifornien zur Zeit der 
Goldgräberei geſchah. Hier in Angra Pe⸗ 
ena, der Keimzelle für das künftige 
eutſch⸗Südweſtafrika, handelte es ſich um 
eine regelrechte Staatsgründung unter Auf⸗ 
ſicht des Deutſchen Reiches. Dieſe Organi⸗ 
ation einzuleiten und Durmguführen, be: 
urfte es eines Mannes mit bejonderer 
diplomatiſcher Veranlagung und zugleich mit 
der Gabe, die verſchiedenſten Bedürfniſſe 
einer entſtehenden Volksgemeinſchaft zu er⸗ 
kennen, voneinander zu trennen und mit⸗ 
einander zu vereinigen. Das Auge des 
Reichskanzlers Fürſten Bismarck fiel auf 
einen Mann, der bereits Proben davon ab⸗ 
gele t hatte, daß er es verſtand, in neuen 
erhättniffent eine Ausgeglichenheit und 
Stetigkeit zu ſchaffen, die Vorausſetzung für 
jede politiſche, wirtſchaftliche und kulturelle 
Entwicklung iſt. Und das kam ſo. 


Dr. jur. Heinrich Ernſt Göring aus 
Emmerich hatte 1866 und dann im Eini⸗ 
re 1870/71 im Felde geitanden. 

der Wiedervereinigung Elſaß⸗Lothrin⸗ 


Reichslande zu entſenden. Zu den ſchwie⸗ 
rigſten Poſten gehörten ſelbſtverſtändlich die 
der Gerichte; denn nichts iſt geeigneter, ein 
neues Regierungsſyſtem volkstümlich oder 
u ulär zu machen, als geſchickte und ge⸗ 
rechte oder ungeſchickt⸗willkürliche, verſtänd⸗ 
nisloſe Handhabung der Geſetze. Ernſt 
Göring wurde bereits im Jahre 1871 Kreis⸗ 
richter und bald darauf, nämlich im Jahre 
1873 — als kaum 34jähriger — Land⸗ 
8 in Metz. Dort wirkte er viele 

ahre; eine außerordentliche Anerkennung 
einer Leiſtungen bedeutete es, daß ihm 1885 
s Auswärtige Amt auf perſönlichen 
Wunſch des Reichskanzlers anbot, als erſter 
Reichskommiſſar das ſüdweſtafrikaniſche Er⸗ 
werbsland in Obhut und Verwaltung zu 
nehmen. Hatte ſich Bismarck nach langem 
en nun einmal zur Aeberſeepolitik be⸗ 
kannt, ſo wollte er als Mitarbeiter nur 
Leute ſeines Vertrauens ſehen, und dieſes 
hatte Dr. Göring ſich in Lothringen voll 
erworben. 


Daß ſich der neue Reichskommiſſar auch 
den neuen Aufgaben gewachſen zeigte, be⸗ 
weiſt der Verlauf der Dinge. Es war noch 
kein Jahr * nach ſeine Dienſtantritt 
im deutſchen Schutzgebiet, da lag dem Deut⸗ 
ſchen Reichstage ein bedeutender Erweite⸗ 
rungsvertrag vor, den Göring mit den Lan⸗ 
destüriten ſeines afrikaniſchen Hoheitsgebie⸗ 


auſt in ein 


mit dem Deutſchen Reiche galt es, ge⸗ 
(ide, taktvolle und energiſche Männer in 
ie neu zu begründende Verwaltung der 
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um die Entſchloſſenheit der Labour 
Party in ihrer Gegnerſchaft zu derarti⸗ 
gen Verſuchen zu untergraben. 

Einen Höhepunkt habe dieſer Feldzug auf 
der Jahrestagung Edinburgh im vergan⸗ 
genen Oktober erreicht. Unter dieſen Um⸗ 
ſtänden halte es der Vollzugsausſchuß für 
ſeine Pflicht, die Parteimitglieder darauf 
hinzuweiſen, daß eine Zuſammenarbeit mit 
Organiſationen, die „Volksfrontziele“ er⸗ 
ſtrebten, abzulehnen ſei. Die einzige Träge⸗ 
rin der ſozialiſtiſchen Ziele Englands ſei die 
Labour Party. 


Das Lebenswerk 
des Reichskommiſſars Dr. Göring 


Deuiſche Aufbauarbeit in Südweſtafrika vor 50 Jahren 


Von Werner Lenz. 


tes abgeſchloſſen hatte; und er fand in 
der Tagung vom 8. April 1886 die Aner⸗ 
kennung aller jtaatsbejahenden Parteien. 
Der klug und maßvoll eingebrachte Gewinn 
lag ja auch ganz offen auf der Hand. 
Göring hatte ſich unerachtet aller Gefahren 
und Schwierigkeiten — ſie ſollten ſich in 
ſpäteren Jahren als beachtlich genug er⸗ 
weiſen — mitten in die Höhlen der Löwen, 
der Stammeshäuptlinge, begeben und mit 
ihnen die Verhandlungen aufgenommen. 
Okahandja war damals die „Hauptitabt“ 
des ſchwierigſten ſeiner Gegenſpieler, des 
Maherero. Unter Einſetzung aller diploma⸗ 
tiſchen Hebel — es Buch die Empfindungen 
des ſchwarzen Herrſchers und die Befürch⸗ 
tungen ſeines Volkes zu beſchwichtigen — 
gelang es dem Reichskommiſſar, die Abtre⸗ 
tung eines weiten Gebietes zu erreichen, das 
außer den eigentlichen Hereros von den 
Bergdamara oder — wie ſie ſich ſelbſt nen⸗ 
nen — Ihaukoin bewohnt wird und an das 
Land der Namaqua ſtößt. Südlich liegt das 
kleinere Gebiet der Baſtards, das zur Ab⸗ 
rundung des neugewonnenen Territoriums 
8 8 gebraucht wurde, wie auch die 
Weideländereien der Namaqua des 
„roten Volkes“ — zum Erwerb herange⸗ 
zogen werden mußten, wenn ſich ein ara 
einheitlich und vollſtändiges Gejamigebiet 
als neue Provinz ergeben ſollte. So aue 
dann Reichskommiſſar Göring außer 
den Hereros noch zwei weitere Shuß- 
pen de 0 und zwar mi 


äuptling de sroten Volkes zu Hoaha⸗ 


nas und mit den 
Rehoboth. Dieſe drei diplomatiſchen Kon⸗ 
trakte vom 2. September, 15. September und 
21. Oktober 1885 dehnten das vorher mehr 
auf die Küſtengebiete beſchränkte Deutſch⸗ 
Süd⸗Weſt gewaltig aus. Bis an den Oranje⸗ 
fluß, bis in die ya und gefürchtete 
Kalahariwüſte und faſt zum Ovamboſtrome 
erſtreckt ſich das wichtige und ausgedehnte 
Hinterland des bisherigen Schutzgebietes 
dank der Aufbauarbeit jener Jahre unter 
dem Reichskommiſſariat Görings. Als aber 
die deutſche Flagge dort wehte, war erſt 
wiederum der Beginn zu neuer Arbeit ge⸗ 
macht. Der Ausbau folgte als nächſte 
mühevolle pflig in dem Landgebiet, das 
ſich nun vom Kap Frio zum Oranje und 
von der Meeresküſte etwa 800 Kilometer 
ins Innere des Feſtlandes erſtreckte. Daß 
der Ausbau des gewaltigen Verwaltungs⸗ 
gebietes von Dr. Göring gut fundiert war, 
wiſſen wir aus der Entwicklung dieſer wert⸗ 
vollen Kolonie bis zum Kriege und darüber 
hinaus hinlänglich. Dieſe Entwicklung it 
unbeſtritten das Werk dieſes Mannes, der 
ſich auch körperlich ſo ſtark für Deutſchland 
einſetzte, daß er dabei ſeine Geſundheit 
untergrub. Hat er doch in den ſechs Jahren 
ſeines Wirkens in Südweſt nur einmal einen 
Erholungsurlaub angetreten. Die daraus 
entſtandene geſundheitliche eee 
zwang Göring — nachdem er noch von 1 
bis 1895 als Miniſterialreſident und Gene⸗ 
ralkonſul für das Deutſche Reich in der 
Hauptſtadt Port au Prince des Freiſtagtes 
Haiti, der Antilleninſel mit dem gefähr⸗ 
lichen Tropenklima gewirkt 
Geſuch um Zurdispoſitionsſtellung an das 
Auswärtige Amt zu richten, dem auch ent⸗ 
ſprochen wurde. 

Aber auch dann ſtellte er ſeine Kräfte dem 
Ueberſeedeutſchtum rüſtig zur Vers 
gte ; als Vorſtandsmitglied der Deutſchen 
Kolonialgeſellſchaft diente er unentwegt dem 
Gedanken weiter, dem er ſich mit Leib und 
Seele verſchrieben hatte: der Eröffnung 
neuen Lebensraumes für ſein deutſches Volk. 
Am 7. Dezember 1913 erloſch das Leben 
eines echten deutſchen Kämpfers. 


— — 


Eofomofive überfährk ach! Arbeiter 


Los Angeles. 13. Januar, Eine Güterzug⸗ 
Lokomotive fuhr beim Rangieren unweit einer 
kleinen Station in der Mofave⸗Wüſte (Kalifor⸗ 
nien) in eine Gruppe von Arbeitern hinein, die 
mit Schneeräumungsarbeiten beſchäftigt waren. 
Acht Arbeiter wurden getötet. 


ührern der Baſtards zu 
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hatte — ein 


vu 


ar 
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in der italieniſchen Hauptſtadt 


Freitag, 15. Januar 1037 


Poſener Tageblatt 


| Großlundgebungen 
zur Erinnerung an die Saarabſtimmung 


Gauleiter Bürckel über das nationalſozialiſtiſche Wirken im Saarland 


Saarbrücken, 13. Januar. Zur Erinnerung 
an den überwältigenden deutſchen Wahlſieg 
bei der Saarabſtimmung fand am Mittwoch 
abend in Völkingen eine e 
ſtatt, auf der zugleich die Indu triegemeinde 
Böleingen zur Stadt erhoben 
wurde. 


Die Kundgebung wurde eingeleitet mit 
einer Anſprache des Kreisleiters Weber, der 
nach einem kurzen Rückblick über das wahr⸗ 
haft geſchichtliche Geſchehen und die Bedeu: 
tung der Saarabſtimmung dem Gauleiter 
Bürckel das Wort erteilte. 


Gauleiter Bürckel gab in jeiner, immer 
wieder von Beifall unterbrochenen Rede ein 
eindrucksvolles Bild nationalſozialiſtiſchen 
Schaffens im Saarland. Der Geiſt wahrer 
und echter Kameradſchaft, wie man ihn bei 
der Volksabſtimmung erlebte, ſo erklärte er. 
hat in den folgenden Jahren das ganze Saar⸗ 
volk erfüllt. Auf allen Lebensgebieten ift dieſe 
innerlich wahre nud ſtarke Volksgemeinſchaft 
verwirklicht worden. 

In großen Zügen legte Gauleiter Bürckel 
dann die Beifungen und Aufgaben dar, die 
in den zwei Jahren nach der Rückkehr zum 
Reich vollbracht worden ſeien. So ſei im 
Kampf gegen die Arbeitsloſigkeit ein großes 
Notſtandsprogramm mit einem Koſtenauf⸗ 
wand von etwa 56 Millionen Mark eingelei⸗ 
tet worden, das weit über die Hälfte der 
arbeitsloſen Volksgenoſſen wieder in Brot 

racht habe. Der Reichskommiſſar wies 
ar auf die 

große Aufbauarbeit in den Gruben 

; 1 weck das Reich allein mehr 
2 a Mark inveſtiert habe, und 
auf die vielfach einſchneidenden techniſchen 
und betriebswirtſchaftlichen Neuerungen in 
der übrigen Wirtſchaft. Gauleiter Bürckel 
geht weiter auf den Kampf gegen das Woh⸗ 
nungselend und auf die umfaſſende Sied⸗ 
lungstätigkeit ein, auf die zahlreicher Aende⸗ 
rungen zurüdgingen, die im Beſtande der 
Gemeinden und Kreiſe verfügt worden ſeien 


Als neueſte Maßnahme auf dieſem Gebiete 
verkündete Gauleiter Bürckel dann, daß er 
den Zuſammenſchluß der Gemeinden Völkin⸗ 


gen zu einer Stadt verfügt und auch die 


Verlegung des Si der politiſchen 
Rrei 20 Wees nach 
g Völkingen 


ongeordnet. habe, fo daß der Kreis furtan 
nicht mehr s cen Sen ſondern Völ⸗ 


kingen heiße. . 

Der ene ende m pP 5 = 
jüngſte deu i n Frankrei 
— der 1 habe nach dem 
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Wort des Führers zwiſchen Deutſchland und 
Frankreich kein Grund mehr zu irgendwelchen 
Auseinanderſetzungen beſtehen ſollen. Wie 
laſſe ſich, ſo fragte der Reichskommiſſar, die 
Tatſache, daß heute noch der Straßburger 
Sender geradezu eine Domäne des Emigran⸗ 
tengeſindels ſei, mit einem ernſthaften Ver⸗ 
ſuch, zum Frieden zu kommen, vereinbaren? 


Menſchen, die an der Grenze wohnten, 
verſpürten am beſten die Notwendigkeit 
des Friedens. 


Vom Straßburger Sender aus aber ſei nicht 
einmal während des Saarkampfes ſchänd⸗ 
licher und niederträchtiger 8 worden. 
als in den letzten Tagen. „Mit der Parole: 
„Den Weg frei zur Verſtändigung“ wurde 
von uns,“ ſo erklärte Gauleiter Bürckel ab⸗ 
ſchließend, „der Saarkampf geführt und mit 
dem Glauben an Verſtändigung haben wir 
aufgebaut. Oder glaubt auch nur ein vernünf⸗ 
tiger Menſch, daß wir vom Wahnſiun beſeſſen 
wären und über 250 Millionen Mark zum 
Aufbau verwendet hätten, wenn wir von den 
Kriegsgedanken beſeelt wären, wie ſie uns 
heute wieder unterſchoben werden. 

Wir laſſen uns von dem Glauben an den 
Frieden nicht abbringen, weil uns das fran⸗ 
zöſiſche Volk immer noch als ſtärker erſcheint, 
als der Moskauer Wille, dieſes Volk und alle 
anderen in ſeinem Blutrauſch ins Verderben 
zu ſtürzen. 

Saarländer! Ihr ſtandet unſerem 


Führer mit eurer Kraft zur Seite. 8 7 


N Ich weiß 
wie er euch dankt, und ihr wißt, was 8 
nachher wurde. Das Werk unſeres Führers 
iſt unſer gemeinſamer Stolz. Mit dem Ham⸗ 
mer, mit dem Schwert, mit Glauben im Her- 
zen ſtellen wir uns alle, Arbeiter, Bauern 
die Männer der Stirn und der 
Fauſt um die deutſche Muttererde, geben uns 
die Hand zu unlösbarer ſelbſtloſer Treue und 
künden unſeren ewigen Schwur: n 


Uns geht Deutſchland über alles in der Welt!“ 


Nicht endenwollender Beifall dankte Gau⸗ 
leiter Bürckel für ſeine Ausführungen und 
ſpontan ſtimmten die Beſucher die National⸗ 
hymnen an, mit denen die erhebende Kund⸗ 
gebung ihren Ausklang fand. = 
An den Führer wurde folgendes Tele: 
gramm gejandt: i 

„Am 2. Jahrestage der fiegrei Ab⸗ 
ſtimmung der e u die ann 
ſtriegemeinde Völkingen zur Stadt erhoben. 
Die geſamte Bevölkerung Völkingen ſteht 
wie bisher in unverbrüchlicher Treue zu 
Ihnen und entbietet Ihnen herzliche Grüße 


Sieg Heil! 
Weber.“ 


Göring in Rom eingetroffen 


Herzliche Begrüßung auf dem Bahnhof 


Rom, 14. Januar Miniſterpräſident Gene. 
raloberſt Göring iſt mit ſeiner Gemahlin 


Göring auf dem Vahnhofsplatz erſchien, 
wurde er von der vieltauſendköpfigen Menge 


am Mittwoch um 22,35 Uhr im Sonderzug mit brauſenden Hochrufen begrüßt. 


9 
Der ang in der mit den deutſchen un 
den aten gen Farben geſchmückten Bahn⸗ 
gofshalle erhielt eine beſondere Note durch 
ſe unerwartete Anweſenheit des italieni⸗ 
ſchen Regierungschefs Muſſolini. 


Anweſend waren ferner Außenminiſter 
Graf Elend, der Sekretär der Faſchiſtiſchen 
Partef Starace, der Chef des Protokolls 
Graf Senni mit weiteren hohen Beamten 
es Außenminiſteriums, außerdem der 

tantsfefretär des Luftfahrtminiſteriums 
General Walle, der Präfett, der Gouver⸗ 
Vor Romi: der Oberbefehlshaber der Garni⸗ 

m. h 

Von deutſcher Seite waren erſchienen Der 
ſchafter von Haſſel mit Gemahlin un 
das geſamte Perſonal der Botſchaft in Rom, 
ein Vertreter der deutſchen Botſchaft beim 
Heiligen Stuhl, der neue Landesgrunpen⸗ 
leiter Ettel, die Kreisleitung ſowie die Orts⸗ 
gruppenleitung Rom und zahlreiche Mit⸗ 
en der deutſchen Kolonie ſowie die deut⸗ 
chen Preſſevertreter in Rom, Die Be⸗ 
grüßung zwiſchen Generaloberſt Göring und 
dem italieniſchen Regierungschef Muſſolini 
ſowie den übrigen Perſönlichkeiten trug ſehr 
herzlichen Charakter. Nach der Vorſtellung 
ſchritt Göring mit Muſſolini unter den Klän⸗ 
gen der Nationalhymnen die am Bahnhof 
gufgeſtellte Ehrenkompagnie der Grenadiere, 
die mit ihren Fahnen angetreten war, ab. 

rau Göring wurden von Vertretern des 

M, der H ſowie der Ortsgruppe Nom 
und der deutſchen Kolonie prachtvolle Blu- 
menſträuke überreicht. Als Generaloberſt 


herzliche Begrüßungsartikel 
der italieniſchen Prefie 


Nom, 13. Januar. Anläßlich feiner Ita⸗ 
lienreiſe widmet die römiſche Abendpreſſe 
dem Miniſterpräſidenten und Reichsminiſter 
der Luftfahrt Generaloberſt Hermann Gö⸗ 
ring herzliche Begrüßungsartikel, in denen 
die ganze Sympathie Italiens für General⸗ 
oberſt Göring als den engſten Mitarbeiter 
des . ſowie für das Dritte Reich 
zum Ausdruck kommt. 


Der „Meſſagero“ exinnert dabei daran, 
daß der Miniſter im Weltkriege als hervor⸗ 
ragender Kampfflieger und ſpäter in der 
nationalſozialiſtiſchen Bewegung als engſter 
Mitarbeiter des Führers immer in der 
erſten Linie zu finden geweſen jei. In ſei⸗ 
ner jetzigen Stellung jet Generaloberſt Gö⸗ 
ring die rechte Hand des Führers und 
Reichskanzlers, der ihm wegen ſeines großen 
Anſehens auch die Leitung des Vierſahres⸗ 
planes übertragen habe. 


„Tribuna“ gibt der lebhaften Freude des 
faſchiſtiſchen Italiens Ausdruck, daß Gene⸗ 
raloberſt Göring Italien zum Reiſeziel für 
ſeinen kurzen Erholungsurlaub gewählt 
habe. Generaloberſt Göring ſei als unmit⸗ 
telbarer Mitarbeiter des Führers einer der 
latträftigſten Baumeijter des Dritten 

Reiches. 

„Laboro Faſchiſte“ erinnert ebenfalls an 

das enge Vertrauensverhältnis zwiſchen dem 


— 4 AEÆi— FF 


Führer und Generaloberſt Göring, deſſen 
Aufſtieg genau mit dem Siegeszug der na⸗ 
tionalſozialiſtiſchen Bewegung zuſammen⸗ 
falle. ach der Liquidierung der marxi⸗ 
ſtiſchen Wirtſchaft in Preußen und nach dem 
Wiederaufbau der deutſchen Luftwaffe habe 
ihn jetzt das Vertrauen des Führers zur 


erlles Beiblatt Nr. 11 


Durchführung des wirtſchaftlichen Vier 
jahresplanes berufen. Durch den Beſuch de: 
Generaloberſten Göring, der einer der eif⸗ 
rigſten Vertreter der deutſch⸗italieniſchen 
reundſchaft ſei, könne die beſondere Herz⸗ 
ichkeit der italieniſch⸗deutſchen Beziehungen 
nur weiter bekräftigt werden. 


::: . vy . NEE RER EEE 


Polen — Tſchechoſlowakei 


„der weg prag — Warſchau führt nur über Ceſchen 
und mMähriſch⸗Oſtrau“ 


Warſchau, 13. Januar. „Expreß Poranny“ 
erklärt in einem Leitartikel erneut, 
daß die tſchechiſche Verdrängungspolitil 
gegenüber der polniſchen Minderheit 
bisher nicht weſentlich gemildert worden 
ſei, daß aber, wie die polniſche Regie⸗ 
rung ungezählte Male feſtgeſtellt habe, 
von der radikalen Aenderung dieſer 
Politik eine Beſſerung der Beziehungen 
zwiſchen beiden Staaten 1 
Die Tſchechen, ſo heißt es in dem 2 rtikel, 
geben ſich dem Wahne hin, daß ſie ihre Be⸗ 
drückungspolitit fortſetzen und trotzdem eine 
Annäherung an Polen auf Grund der Ent⸗ 
wicklung der freundſchaflichen Beziehungen 
zwiſchen Polen und anderen Staaten — 
Wiederbelebung des polniſch⸗ franzöſiſchen 
Bündniſſes, engere Zuſammenarbeit zwiſchen 
Polen und England und Vertiefung des 


polniſch⸗rumäniſchen Bündniſſes — erreichen 
könnten. Die größten Erwartungen aber 
hätten die Tſchechen auf die von Frankreich 
Polen gegebene Rüſtungsanleihe geſetzt. In 
Prag habe man ſich eingeredet, Fee 
würde bei dieſer Gelegenheit bei Polen 
dahin wirken, ohne Rückſicht auf das Schick⸗ 
U der polniſchen Minderheit in die Arme 
er Tſchechen zu fallen. Dieſe tſchechiſchen 
Erwartungen ſeien vergeblich. 

Man könne den Zi n nur raten, 
nicht ſich ſelbſt zu betrügen und andere 
zu Irrtümern zu verführen. 

Die polniſche Politik ſei nicht käuflich. Man 
müſſe in der Tſchechoſlowakei willen, daß der 
Weg von Prag nach Warſchau weder über 
London noch über Bukareſt, ſondern aus⸗ 
fre über Teſchen und Mähriſch⸗Oſtrau 

re. x 


Nicht Konflikt, 
ſondern Zuſammenarbeit 


Eden würdigt die Neujahrsbotſchaft Hitlers — Eine außenpolitiſche 
Rede vor der Auslandspreſſe 


London, 13. Januar. Der engliſche Außen⸗ 
miniſter Eden ſprach bei einem Bankett der 
Foreign⸗Preß⸗Aſſociation in London über die 
außenpolitiſchen Probleme des Augenblicks 
Eden erklärte, Ziel der britiſchen Außenpoli⸗ 
tik müſſe die Pflege der Beharrlichkeit und 
der Verſtändigung ſein. Dieſem Ziel werde 
die Außenpolitik im neuen Jahre folgen. Es 
ſei töricht, zu behaupten, daß das neue Jahr 
ohne beängſtigende oder ſogar bedrohliche 
Anzeichen in Europa beginne. Die Situation 
in Spanien gebe in der ganzen Welt weiter 

r größten Beſorgnis Anlaß. Die 8 
ie: britiſchen Regierung feien ſo oft be t 
worden, daß es genüge, dem noch hinzuzu⸗ 
fügen: . ; 
5 ngland ſei ein demokratiſches Land und 
der Engländer glaube daher, daß die Be⸗ 
wohner jedes Landes ſelbſt darüber zu ent⸗ 
ſcheiden hätten, welches Regie rungsſyſtem fie 
vorzögen. Es ſei ihre eigene Angelegenheit, 
die keinen anderen etwas angehe. 

Jeder Verſuch, dem ſpaniſchen Volk ein 

Regierungsſyſtem aufzuzwingen, ſei nach 

engliſcher Auffaſſung unberechtigt und 

könne auch keinen dauernden Frieden 

bringen. 

Aus dieſem Grunde habe England jeden Ver⸗ 
ſuch fremder Einmiſchung in Spanien zu 
verhindern verſucht und werde dies, ſoweit 
1755 in ſeinen Kräften liege, auch in Zukunft 
un. 

„Eden erklärte, es herrſche vielfach die An⸗ 
ſicht, daß am Ende des ſpaniſchen Bürgerkrie⸗ 
5 Spanien unvermeidlich entweder eine 
aſchiſtiſche oder kommuniſtiſche Regierung 
eg müſſe. Das ſei aber nicht feine Anſicht. 
m Gegenteil glaube man in England, daß 
keine dieſer Regierungsformen Spanien ent⸗ 
ſpräche und auch nicht von Dauer wäre. Spa⸗ 
nien werde mit der Zeit feine eigene Regie 
rungsform entwickeln und je weniger Fremde 
ſich einmiſchten, um ſo kürzer werde die 
Uebergangszeit ſein. 

Eine der beängſtigendſten Tendenzen in 

der internationalen Lage des vergange⸗ 

nen Jahres fei die geweſen, Europa enf- 

ſprechend den zwei politiihen Doktrinen 

in zwei entgegengeſetzte Lager zu teilen. 
Die engliſche Regierung habe miederholt 
öffentlich erklärt, daß ſie die Teilung Euro⸗ 
pas in zwei feindliche Ideologien ablehne. 
Im Namen der ganzen engliſchſprechenden 


C 


3uftimmung Portugals zur neuen 
75 engliſchen Note 


London, 14. Januar. Nach einer Reuter⸗ 
meldung aus Liſſabon ſtimmt die portugleſiſche 
Regierung der britiſchen Note über die Entſen⸗ 
dung von Freiwilligen nach Spanien grundſätz⸗ 
lich zu. Die portugieſiſche Regierung wolle 
jedoch abwarten, daß die angeregten Maß 
nahmen von anderen Regierungen getroffen 
mürden. 5 

* 


langen Geſchichte gelernt, 


welt müſſe er das volle moraliſche und pol 
tiſche Gewicht Englands gegen eine derartig, 
Doktrin der Ausſchließl t in die * 
ſchale werfen. So ſei auch die Lehre des K 

ſenkampfes vom engliſchen Volke niemals 
angenommen worden, weil es praktiſch genug 
denke, um zu erkennen, daß das ſinnlos fei. 
Klaſſenintereſſen ſeien nicht ausſchliſeßich, ſon · 


dern ergänzten ſich. 

Für ebenſo falſch ſehe er die weitere Aus 
dehnung einer Auffaſſung an, durch die die 
Nationen nach politiſchen Weltan 

etrennt würden. In England traue man 
eshalb der parlamentariſchen Demokratie 


und e ne a 1 ad fie, weis 
man fie für ein pr s m halte. 
Eden & r 700 es werde 


fuhr 7 Se daß 
Europa jetzt in das heroiſche Zeitalter ein⸗ 
trete. Auch England wolle Heroismus haben. 
Aber man müſſe Europa als Land anſehen, 
in dem Helden leben und nicht in erſter 
Linie ſterben follten. Der Dean Herois- 
mus und Heroen dürfe nicht verfälſcht mer 
den. England habe den Glauben an bie 
Demokratie noch nicht verloren. 

Dieſe politiſche Philoſophie habe zwei Sei ⸗ 
ten. Sie ſei zunächſt eine poſitive Doktrin und 
zweitens mache man kein großes Aufheben 
von ſeiner Ergebenheit zu ihr, obwohl zwei⸗ 
fellos die Bereitſchaft vorhanden ſei, notwen ; 
digenfalls Opfer dafür zu bringen. 

In ſeinen weiteren Ausführungen ver 
ſicherte Eden der Preſſe, 

es ſei nicht wahr, daß Großbritannien 

ſich einem Lande zuwende und dem 

anderen den Rüden kehre. 


England wünſche vielmehr, den Kreis feiner 
0 und Mitarbeiter jo weit und um 
ſaſſend wie möglich zu geftalten. it beſon 
derem Nachdruck erklärte 
nicht einen Konflikt wolle man, 
die Zuſammenarbeit. Die 


ſtandard nur in geduldiger 
ehoben werden könne, niemals 
Krieg, Mißtrauen, Haß und 1 Ab- 
Eden zitierte dann wörtlich einige 
ſchnitte aus der Neuſahrsbotſchaft des Fü 
rers und betonte, daß die engliſche Regierung 
die Sätze des rers warm begrüße, in 
denen dieſer ſich für eine Verſtändigung um 
Verſöhnung unter den Nationen einſeßze, durch 
die allein die wirtſchaftlichen Grundlagen, das 
Blühen und der Fortſchritt der Menſchheit 
ſeſichert werden könnten. Dieſer Aufgabe, fo 
ſagte Eden, müſſe man ſich im kommenden 
Jahre widmen. Soweit England in Frage 
käme, könne er verſichern, daß es ſich 
ernſteſtem Bemühen dieſer Aufgabe unter⸗ 
ziehen werde. Das könne aber nur in der poll, 
tiſchen und wirtſchaftlichen Sphäre erreicht 
werden, da die eine die andere beeinfluſſe. 
Solange kein politiſches Vertrauen 
herrſche, gäbe es keine wirtſchaftliche Ge⸗ 
ſundung in Europa. 
Wirtſchaftliches Unglück aber ſei eine Gefahr 


für den Frieden. 


Alle Friedensfreunde müßten daher auch 
das wirtſchaftliche Elend zu beheben wünſchen. 
Die britiſchen Rüſtungen, die den nationalen 
Wohlſtand belaſteten, ſeien aufgezwungen. 
Es gäbe aber einen beſſeren Weg. 

England ziehe Butter nun einmal den 

Geſchützen vor. 
Es ſei bereit, ſein Beſtes auf dem Gebiete der 
wirtſchaftlichen Zuſammenarbeit und der 
europäiſchen Befriedung zu tun. Er wolle 
auch bemüht ſein zu helfen, daß andere auch 
Butter haben in einer Welt, die keine Kano⸗ 
nen brauche. 

Im Jahre 1937 müßten die Nationen einen 


großen Schritt vorwärts tun. Die internatio⸗ 
nale Lage, der Wohlſtand und das Glück der 


Welt könnten gehoben werden durch inter⸗ 


nationale Verſtändigung, freie Zuſammen⸗ 
arbeit zwiſchen den Völkern, Verkleinerung 
der internationalen Wirtſchaftsbeſchränkungen 


* Poſener Tageblatt 


und durch den ehrlichen Verſuch, die Gefühle 
ſo tief und ſtark ſie auch ſein mögen. zur ück⸗ 


zuſtellen. ; ie 
Ziehe man ſich aber auf ſich jelbit zurück, 
Seeßäcte man die Iſolation und die 
Rüſtungen bis zur wirtſchaftlich trag · 
baren Grenze und darüber hinaus. ſo 
nähere ſich die Melt vielleicht einer noch 
größeren Kataſtrophe als der, von der 
man gerade beginne, ſich zu erholen. . 
Das ſei ein Weg der Torheit. Es möge Line 
Zeit gegeben haben, in der Nationen unad- 
hängie . ü d geweſen ſeien 
hängig und ſelbverſorgend gewe har 
dieſe Zeit ſei aber vorüber. Heute könne keir 
Nation von dem Niedergang der anderen 
leben. Gehe man von den von ihm aufge: 
zeichneten Geſichtspunkten aus, ſchloß der 
Außenminiſter, ſo werde ſich eine Löſung der 
anſcheinend unlösbaren Probleme finden 
laſſen. 


Die Pariſer Preſſe widerlegt ſich ſelbſt 


Franzöſiſche Offiziere melden 


: „Keine deutſchen Truppen 


in Spaniſch⸗Marokko — Nichts Ungewöhnliches in der 
ſpaniſchen Zone“ 


Paris, 13. Januar. In der franzöſiſchen 
Preſſe mehren ſich die Tatſachenberichte, die he 
ſtätigen, daß in Spaniſch⸗Marokko alles normal 
ift und daß dort weder deutſche Truppen an⸗ 
gekommen ſind noch erwartet werden. Oft ver⸗ 
öffentlichen die gleichen Blätter derartige Mel⸗ 
dungen und Aeußerungen, die noch Ende der 
vorigen Woche jene gewiſſenloſe Hetze gegen 
Deutſchland eröffnet und eifrig geführt haben, 
der erſt durch das Eingreifen Hitlers zur Siche⸗ 
rung des Friedens und durch energiſche Abwehr 
der entrüſteten deutſche Preſſe Einhalt geboten 
merden konnte. Aus den Sachberichten, die 
heute veröffentlicht werden, geht mit aller 
Deutlichkeit hervor, daß Paris entweder Infor⸗ 
mationen aus ſehr trüber Quelle benutzt hat, 
oder daß eine Reihe von Zeitungen in übler 
Abſicht 

bewußt Falſchmeldungen 


brachten. Jedenfalls meldet der „Matin“ heute, 
daß General Nogues bereits vor einiger Zeit 
den Oberſten Berenger zum ſpaniſchen Hohen 
Kommiſſar geſandt habe. Oberſt Berenger habe 
aber keine deutſchen Truppen in Spaniſch⸗ 
Marokko feſtgeſtellt. Auf Anfrage habe der 
ſpaniſche Hohe Kommiſſar ihm erklärt, alle für 
franzöſiſche oder engliſche Offiziere zur Nach⸗ 
prüfung der Lage in Spaniſch⸗Marokko nge⸗ 
forderten Paſſierſcheine würden gegeben werden. 

Der „Figaro“ berichtet, Hauptmann Luifet, 


der franzöſiſche Militärattahe in Tanger, habe 


aris zur neuen Lage 


ſoeben einen Paſſierſchein für die geſamte ſpa⸗ 
niſche Marokkozone erhalten und habe bereits 
einmal eine Rundreije in Spaniſch⸗ Marokko 
gemacht. Kapitän Luiſet habe nach dieſer Reiſe 
erklärt, daß er nichts Ungewöhnliches bemerken 
konnte. 


der Sonderberichterſtatter 
widerlegt den Außen politiker 


Pertinax, der bekannte Hetzredalteur des 
„Echo de Paris“, macht zunächſt noch einmal 
den Verſuch, wenigſtens etwas von ſeinen 
Lügenmeldungen zu retten. In jenfationeller 
Aufmachung gibt er einen ſachlich völlig unbe⸗ 
gründeten Bericht der „Times“ wieder, in dem 
behauptet wird, die Deutſchen ſeien Herren der 
ſpaniſchen Marokko⸗Zone. 

In dem gleichen Blatt wird aber dann ein 
ſehr deutliches Telegramm eines Sonderbericht⸗ 
erſtatters aus Tanger vom 12. Januar wieder⸗ 
gegeben, das im kraſſen Gegenſatz zu den 
dauernden Verdächtigungen des Außenpolitikers 
Pertinax ſteht. Das Telegramm lautet: 

Ich bin geſtern in Tetuan geweſen. Die 

Stadt ſieht aus wie immer. Es gibt dort 

etwa 20 Dentſche, die bei der Verkehrsflug⸗ 

linie Tetuan— Sevilla angeſtellt find. Der 

ſpaniſche Hohe Kommiſſar hat mich empfan⸗ 

gen und hat formell die Ausſchiſſung deut⸗ 
ſcher Truppen in Marokko dementiert. 


Viele ſchöne Worte 


Paris, 13, Januar. Wie Havas in gut unter⸗ 
richteten Kreiſen erfährt, hat man ſich noch am 
Dienstag abend nach der langen Ausſprache 
zwiſchen Außenminiſter Delbos und Botſchafter 
Frangois⸗Poncet an zuſtändiger Stelle über die 
Verſicherungen geäußert, die der Führer und 
der franzöſiſche Botſchafter bei dem Neujahrs⸗ 
empfang über die Marokkofrage austauſchten. 
Es wird geſagt, daß die zuſtändigen Stellen die 
Wichtigkeit dieſer gegenſeitigen Verſicherungen 
nicht überſchätzen wollen. Man hüte ſich aber 
auch, ihre Tragweite zu verringern. Die Ent⸗ 
ſpannung, die ſofort zwiſchen Frankreich und 
Deutſchland eintrat, beweiſe ſchon an ſich den 
Wert der Zuſicherung. f 

In den gleichen Kreiſen wird berichtet, 
Frangois⸗Poncet habe ſich ſofort nach feiner 
Unterhaltung mit Hitler fernmündlich mit dem 
franzöſiſchen Außenminiſter in Verbindung 
geſetzt, um ihm über die höflichen und beruhi⸗ 
genden Erklärungen Bericht zu erſtatten, die er 
von Hitler erhalten habe. Dabei wurde die 
Uebereinſtimmung der Meinungen über den 
Inhalt der Unterredung zwiſchen Hitler und 
dem franzöſiſchen Botſchafter feſtgeſtellt. 

Frankreich habe ſeinerſeits niemals die 

Abſicht gehabt, Spaniſch⸗Marokko zu be⸗ 

ſetzen, und die offiziöſe Note ſei eine 

unmittelbare Antwort auf die in dieſem 

Zusammenhang von der deutſchen Preſſe 

gebrachten Beſchuldigungen. 

Der Eindruck, den die Verſicherung Hitlers 
hervorgerufen habe, werde noch durch die Tat⸗ 
ſache verſtärkt, daß der ſpaniſche Hohe Kommiſ⸗ 
jar in Tetuan dem franzöſiſchen Konſul ange⸗ 

boten habe, daß der franzöſiſche Militärattache 
in Tanger in Spaniſch⸗ Marokko frei herum⸗ 
reiſen könne. Wie ſchon bekannt, hatte der 
Militärattahe, Kapitän Luiſet, bereits eine 
Reife in dieſem Gebiet unternommen, bei der 
er nichts Ungewöhnliches feſtſtellte. a 

Weiter heißt es, man hoffe, daß die allge⸗ 
meineren Probleme, die zwiſchen Deutſchland 
und Frankreich noch ſchweben, geprüft werden 
könnten, wenn die jetzt erreichte Entſpannung 
beſtimmtere Formen annehme. 


Auch zu der Freiwilligenfrage liegen Aeuße⸗ 


rungen vor. 


Danach find die Leiter der franzöſiſchen 
Politit bereit, alle Maßnahmen zu einem 
Verbot der Abreiſe von Freiwilligen aus 
Frankreich zu ergreiſen — unter der Be- 
dingung, daß alle in Frage kommenden 

Kegierungen die gleiche Maßnahme 

treſſen. 
Die Haltung Frankreichs ſei in dieſem Punkte 
die gleiche wie die Haltung Deutſchlands, 
Italiens, Sowjetrußlands und Portugals. 
Frankreich habe jedoch keinen einſeitigen Ent⸗ 
ſchluß faſſen wollen. 

Um ihren guten Willen zu beweiſen, wird 
die franzöſiſche Regierung nach dieſen Verlaut⸗ 
barungen am Donnerstag in der Kammer eine 
Geſetzesvorlage einbringen, in der ſie die 
Uebertragung von Vollmachten zur Verhin⸗ 
derung der Abreiſe von Freiwilligen verlangt. 
Wenn die Regierung im Parlament eine ein⸗ 
fache Geſetzesvorlage zur Abſtimmung bringe, 
trete dieſe in dem Augenblick ihrer Annahme in 
Kraft. Die Regierung brauche dann nur noch 
die Entſchlüſſe der anderen Länder abzuwarten. 
Im weſentlichen übernehme die geplante Ge⸗ 
ſetzesvorlage die einzelnen Punkte des entſpre⸗ 


chenden Antrages, der kürzlich von dem Abge⸗ 


ordneten Desbons und einigen anderen Abge⸗ 
ordneten eingebracht worden ſei. 

Andererſeits wünſche die franzöſiſche Regie⸗ 
rung, daß eine Kontrolle für Waffenſendungen 


ebenſo wie für Freiwilligenverſchickungen nach 


Spanien ſo ſchnell und ſo wirkſam wie möglich 
eingeführt werde. Da die Antworten aus Bur- 
gos und aus Valencia noch nicht eingett fen 
ſeien, habe die franzöſiſche Regierung in dem 


Wunſche nach einer möglichſt ſchnellen Löſung 


in London den Vorſchlag unterbreitet, ohne 
länger zu warten, eine Kontrolle in den Ab⸗ 
fahrts⸗ und Durchretſehäfen und an den Lan⸗ 
desgrenzen auf franzöſiſchem und portugieſi⸗ 
ſchem Gebiet an den Zugangswegen nach Spa⸗ 
nien einzurichten. 

Die Ausführungen von Havas ſchließen mit 
der Hoffnung, daß die in der Marokko⸗Frage 
erreichte Entſpannung auch einen günſtigen 
Einfluß auf die Geſamtheit der internationalen 
Probleme haben könne, die mit dem ſpaniſchen 


Bürgerkrieg in Zuſammenhang ſteben. 


| 


rungseinheiten der Nationalen e 


„Wir ſind nicht ſo verrückt“, ſo hat mir der 
Oberft im einzelnen gejagt, „um eine Ausſchif⸗ 
fung zu erlauben, die ſofort einen euxopäiſchen 
Krieg herbeiführen würde. Wir brauchen dieſen 
Krieg nicht. Was wir wollen, iſt der Sieg. 
Aber um den Sieg zu erringen, müſſen wir 
Truppen nach Spanien ſchicken und nicht Trup⸗ 
pen nach Marokko ziehen. Wir brauchen keine 
deutſchen Truppen. Darüber hinaus wird das 
nationale Spanien niemals dem Ausland einen 
Zollbreit ſpaniſchen Bodens abtreten. Dieſe 
Falſchmeldung kommt aus Valencia, wo man 
nicht davor zurückſchreckt. Frankreich in einen 
fürchterlichen Krieg hineinzuziehen, um ſich ſelbſt 
zu retten.“ 

Heute bin ich in Ceuta geweſen und ich habe 
der Einſchiffung eines Bataillons beigewohnt, 
das für Spanien beſtimmt war. Aber ich habe 
keinen Deutſchen geſehen.“ 


Aus ſpaniſchen Reſerviſten macht 
die Lügenpreſſe deutſche Soldaten 


Ebenſo deutlich ſtraft der Sonderbericht⸗ 
erſtatter des „Journal“ die Pariſer Hetzpropa⸗ 
gandiſten Lügen. Er kabelt unter dem 12. Ja⸗ 
nuar aus Caſablanca u. a.: 


„Ich komme aus Tetuan und Ceuta. Wäh⸗ 
rend meiner Reiſe bin ich in keiner Weiſe be⸗ 
läſtigt worden. Die ſpaniſchen Behörden haben 
mir im Gegenteil alle Erleichterungen verſchafft, 
damit ich meine Aufgaben erfüllen konnte. Sie 
haben nur gefordert, daß ich das ſchreiben möge, 
was ich geſehen habe. 


| 


Vom militäriſchen Geſichtspunkt aus geſehen. 
habe ich nichts Ungewöhnliches bemerkt. In 
Tetuan gibt es keine neuen Kaſernen. In Lau⸗ 
cien beſteht immer noch das alte Lager der 
Fremdenlegion, wo etwa 12 000 Soldaten unter⸗ 
gebracht werden können. In Ceuta gibt es 
Kaſernen für 2000 oder 3000 Mann. 

In den Straßen babe ich nicht einen Sol⸗ 

daten geſehen, der deutſch ausſah. Gut 

unterrichtete Einwohner haben mir erklärt, 

ſie hätten niemals davon gehört, daß 

deutſche Freiwillige in Ceuta ausgeſchifſt 

worden ſeien, um in die Fremdenlegion 
einzutreten. 

Die in den letzten Tagen in der Preſſe er⸗ 
ſchienenen Meldungen über die Ausſchiffung 
von 6000 deutſchen Soldaten in Ceuta gehen 
wahrſcheinlich auf folgende Tatſache zurück: Als 
General Franco neue Truppen brauchte, hat er 
im nationalen Spanien die Hälfte einer Re 
ſerveklaſſe unter die Fahnen gerufen. Um dieſe 
neuen Rekruten auszubilden, hat er ſie nach 
Marokko geſchickt. Dort wurden ſie einer aktiven 
Einheit zugeteilt. Nach einigen Wochen wurde 
die neugebildete Einheit nach Spanien an die 
Front geſchickt. Gerade heute ſind in Ceuta 
ungefähr 3000 Reſerviſten ausgeladen worden, 
die aus Spanien kamen. a 

Auch die Geſchichte von den berühmten 
42⸗Zentimeter⸗Geſchützen iſt eine Fabel, die ſo⸗ 
fort in Nichts zerfällt, wenn man die Ange⸗ 
legenheit an Ort und Stelle prüft. In Wirk. 
lichkeit hätten die Hafeneinrichtungen von Ceuta 
die Ausſchiffung derartiger Stahlmaſſen nie⸗ 
mals geſtattet. 


— 


Seekrieg an Spaniens Hüften 


Von Baron C. v. Ungern-Sternberg. 


Beim Ausbruch des Bürgerkrieges ver⸗ 
fügte Spanien über zwei Linienſchiffe, 
über „Jaime J.“ und über die „Eſpana“. Das 
Kriegsſchiff „Jaime 1“ hat ſich auf der Seite 
der Roten weit mehr revolutionäre als frie- 
geriſche Lorbeeren geholt. Es hat die Rolle 
eines ſpaniſchen Potemkin übernommen, die 
Matroſen haben ihre Offiziere ermordet, und 
da eine ſachgemäße Balg 8 fehlte, hat das 
Schiff kaum irgendwelche Operationen von 
Bedeutung an den Küſten Spaniens vor: 
nehmen können. Es heißt, daß der „Jaime 
durch Auflaufen auf eine Mine oder durch 
ein Torpedoſchuß kampfunfähig geworden iſt 
und im Hafen von Carthagena repariert 
wird. Das Schweſterſchiff Eſpana“, ſeit 1936 
im Umbau, befindet ſich in den Händen der 
Nationalen. Beide Schiffe haben 14 200 Ton- 
nen Waſſerverdrängung, ſind etwa 20 Jahre 
im Dienſt, haben eine Geſchwindigkeit von 
nur 20 Seemeilen und führen ſchwere 30,5⸗ 
Zentimeter⸗Geſchütze an Bord. 


Aber nicht die beiden Schlachtſchiffe, ſon⸗ 
dern die modernen Kreuzer und Zerſtörer 
pielen im Seekrieg an den Küſten Spaniens 
die Hauptrolle. Die beiden ganz modernen 
ſchweren Kreuzer „Canarias“ und „Balea⸗ 
res“ ſtehen unter dem Befehl der National- 
regierung. Sie haben eine 33⸗Knoten⸗ 
Geſchwindigkeit, ſind mit je acht 20,3⸗Zenti⸗ 
meter⸗Geſchützen beſtückt, find mit Flakkano⸗ 
nen ausgerüſtet und bilden den Kern der 
nationalen ſpaniſchen Flotte. Von den drei 
modernen leichten Kreuzern iſt der „Almi⸗ 
rante Cervera“ eine der aftivften Einheiten 
des Generals Franco. Das Schweſterſchiff 
„Libertad“ gehört den Roten, es hat ſeiner⸗ 
zeit den Kamerunzwiſchenfall hervorgerufen, 
auch der „Miguel de Cervantes“ und die klei⸗ 
neren Kreuzer „Mendez Nunez“ und „Repu⸗ 
blica“ ſtehen in kommuniſtiſchen Dienſten. 
Die Zerſtörer ſollen zum größten Teile kom⸗ 
munmiſtiſche Beſatzung haben, aber die 
meiſten von ihnen ſind von den 
Nationalen kampfunfähig Aare morden. 
Der große rote Kreuzer „Libertad“ iſt vor 
Alicante entweder auf eine Mine geraten oder 
torpediert worden, er foll ſich ſchwer beſchä⸗ 
digt im Hafen befinden. Spanien beſaß vor 
dem Ausbruch des Bürgerkrieges ſechs 850: 
Tonnen⸗Uboote und ſechs zu 500 Tonnen. 
Ein Teil von ihnen hat im Kampf gegen 
Franco vor Ceuta vergeblich eingegriffen 
und Verluſte durch Luftangriffe erlitten. An⸗ 
dere ſind zu General Franco übergegangen. 
Man darf annehmen, daß die Nationalen 
und die Kommuniſten ungefähr über die 
gleiche Zahl von Tonnage ihrer Kriegsſchiffe 
verfügen, daß aber die Ueberlegenheit der 
nationalen Flotte, dank der kämpferiſchen 
Moral ihrer Offiziere und Beſatzung, über 
jeden Zweifel erhaben iſt. Ein Nachteil der 
Nationalen iſt allerdings, daß ſie an der Mit⸗ 
telmeerküſten, mit Ausnahme von Ceuta, 
üser keine Flottenſtützpunkte verfügen. — 


Im übrigen läßt ſich eine genauere Ab⸗ 
ſchätzung der beiderſeitigen Seeſtreitkräfte 
nicht geben, denn es 15 nicht bekannt, wie 
viele und welche Einheiten der ſpaniſchen 
Flotte nach ihrem Beſtand vom Jahre 1936 
bei Ausbruch des Bürgerkrieges voll ver 
wendungsfähig waren, ale W läßt ſich 
zuverläſſig feſtſtellen, wel Minde rungen 
an Kampfkraft während der Dauer des 
Krieges eingetreten find. Sicher iſt nur, daß 
die ſachverſtändige Schiffsführun 3 ie⸗ 

(7% = 


denden Vorſprung vor den roten Schiffen 
und En gibt. Die Rommuniften ſind 
zur See in die Defenfive gedrängt worden. 
nachdem es ihnen unter empfindlichen Ber 
luſten trotz ihrer damaligen Ueberlegenhen 
mißlungen war, die nationalen Truppen- 
transporte von Ceuta nach dem ſpaniſchen 
Mutterlande zu vereiteln. Ein Kriegsfahrze 
in den Händen der Nationaliſten iſt d 

als ein weit ſchärferes Machtinſtrument zu 
betrachten als ein Schiff derſelben Klaſſe im 
Beſitz der Roten. — 


Man könnte nun General Franco ee 
paniſ 
Wonen 
e die ſich zum Nachteil der vater⸗ 
län 


teinen Kampf mit einem Kr 


. 
berdlateſchwören, die ſehr ernſte Folgen nach 
ich ziehen müſſen, Die Beſchl f 
B „Palos“ auf der Höhe von Bi 
auf hoher See 


Die Straße von Gibraltar, die beſondere 
exponiert liegt, it nur 30 Kilometer breit und 
das ſich anſchließende Meer von Almpran 
zwiſchen Malaga und dem Kap Spartel nur 
durchſchnittlich 150 Kilometer. In dieſem ver⸗ 
hältnismäßig engen Raum haben vielfach Ge⸗ 
fechte ſtattgefunden, in die die Luftflotte ein- 

riff. Geſchoſſe ſind dicht neben fremden Schif⸗ 

25 niedergegangen, der neutrale Boden von 
Gibraltar iſt durch Bombenabwürfe verletzt 
worden. Jeden Augenblick können dort neue 
Zwiſchenfälle ſtattfinden, die zu internatlona⸗ 
len Komplikationen führen werden. Der rege 
Schiffsverkehr längs den Balearen, d. h. die 
Verkehrsſtraße zwiſchen Frankreich und 
Nordafrika wird durch den ſpaniſchen See: 
krieg beunruhigt. Was würde geſchehen, falle 
es einem der roten, unter ſowſetrufſucher 
Führung ſtehenden Kreuzer einfallen ſollte. 
um weitere Komplikationen heraufzubeſchwö⸗ 
ren, ein italieniſches Schiff in jenen Gewäſ⸗ 
ern zu beſchießen? Der ſpaniſche Seekrieg 
müßte dann zum Verhängnis für Europa 
werden, was allerdings nur den Plänen der 
Ba at 1 8 er 
ie ja auch gleichzeitig die Führer der ſpani⸗ 
ſchen Bolſchewiſten ſind. 15 
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A t. 11 


Aus Stadt 


Freitag, den 15. Januar 1957 


und Land 


Deutſche Vereinigung 
Derjammlungskalender 


Ortsgeuppen: 
Heilen; Jeden Dienstag 20 Uhr: Mitgl.⸗Verfſ. 
bei Km. RD RUE E 
Schroda: Jeden Mittwoch 19.30 Uhr: Mitgl.⸗ 

Verſammlun 
Kolmar: 14. 1., 90 Uhr: Lichtb.⸗Vortrag Hepke: 
„Polens Landſchaften, Städte und Volks⸗ 
e e 
14. 1.: tgl.⸗Verſ. in zem 5 
14. 1. 19 Uhr: Mitgl.⸗Verſ. bei 


romund. 5 

Sr. Neudorj: 14. 1., 18 Uhr: Mitgl.⸗Verſ. bei 

Kramer. 2 
Welnan: 14. 1., 17 Uhr: Mitgl.⸗Verſ., Bildvor⸗ 

trag bei Kedziora. 

Görgen: 15. 15 18.30 Uhr: Mitgl⸗Verſ. 
Bachmitz: 16. 1. 18 Uhr: Mitgl.⸗Verſ. bei Goltz 
Natel: 6. 1. 20 Uhr: Jahresfeſt. 
Deutſcheck: 16. 1.: Winterfeſt. 
Pudemitz: 16. 1., 19. Uhr: Mitgl.⸗Verſamml. bei 
Hauſel in Pudewitz. 
Soßuom: 16. 1, 19 Uhr: Mitgl.⸗Verſ im Heim 


Grüntal. 
Rojemo: 16. 1., 17 Uhr: Mitgl.⸗Verſ. b. Schmidt 
in Rojew A 
Wreſchen: 16. 1., 19 Uhr: Mitgl.⸗Verſamml. bei 
irſzykiewicz in Podwegierki. 
Graudenz: 16. 1., 20 Uhr: Mitgl.⸗Verſ. 
Dombrowahanland: 16. 1. 19 Uhr: Mitgl.⸗Verſ. 
Bramberg: 16. I., 20.30 Uhr: Mitgl.⸗Verſ. der 
berufstätigen Mitglieder im Elyſium. 
Nablomo: 17. 1., 17 Ahr: Mitgl.⸗Verſ. b. Klettke. 
Jahlone: 17. 1., 19 Uhr: Mitgl.⸗Verſ. 
Lindenſec: 17. 1., 15.30 Uhr: Mitgl.⸗Verſ. der 


Frauen. 

Bukowitz: 17. 1., 18 Ahr: Mitgl.⸗Verſamml. bei 
Chajkowſki. 5 

Argenau: 17. 1., 17 Ahr: Mitgl.⸗Verſamml. bei 
Dr 3 

Waldau: 17. 1., 17 Ahr: Mitgl.⸗Verſamml. bei 

Mitgl.⸗Verſamml. bei 


Glowinifi. 
Nadlowo: 17. 1., 17 Uhr: 
Klettke⸗ Sedowo. 


u: 17. 1., 14 Uhr: Mitgl.⸗Verſ. b. Schmidt. 
1 17. J., 16.30 Uhr: Mitgl. der 


ieſe. 
Spital: 18. 1.: Mit ⸗Verſ bei Smi 55 5 
Nekla: 18, „ ercz⸗ Gaſki. 
in Seite, u: Mitgl.⸗Verſ. bei Lutzer 
2 18 
Eichdorſ (Kr. 
exſ., 


. 1., 20 Uhr: Mitgl.⸗Verſ. 

Krotoſchin): 18. 1. 19 Uhr: Mitgl.- 

in Konarzewo. 

19. 17 Bildvortrag. 

5 2 18. 1.. 10 =. 50 n Stade ag 
n 

Bolfsftämme* bei Oleiriczat. * 


Stadt Poſen 


Donnerstag, den 14. Januar 


Freitag: Sonnenaufgang 7.56, Sonnen⸗ 
untergang 16.09; Mondaufgang 8.49, Mond⸗ 
untergang 19.54. 

Waſſerſtand der Warthe am 14. Jan. 1,10 
gegen . 1,12 Meter am Vortage 

Wetter vorher für Freitag, den 15. Januar: 
Noch e 4 jedoch Nachlaſſen des 
Kites; bewölkt bis bedeckt, ſtellenweiſe auch 
Nie derſchläge mit Glatte isgeſahr; mähige Winde. 


Dentihe Bühne poſen 


heuti Donnerstag, 14. Januar, wird 
29 955 
em n. 


auf Pukatan“ zum letzten 
Teatr Wielki 


Donnerstag: „Der Vogelhändler“ (Premiere) 
Sreifag: (die- Blume von Hawai“ 
donnabend: „Der Vogelhändler“ 


Kinos: 


Beginn der Vorführungen um 5, 7, 9 Ubr 
N im Wetropalis um 443. 6.45 und 8.45 Uhr 


Sue: E . (Engl.) 
— land: „Die Laune der Pompadour“ (Otſch.) 
Sdolts polis; „Wien — London“ 

Sfiner: „Es wird beſſer“ (Poln.) 

W Ks: „Oriow“ (Deutſch) 

ona: „Engliſche Hochzeit“ (Deutſch) 


— 


Bojens poſtverlehr zur Weihnachtszeit 


Die Poſener Poſt⸗ und Telegraphen⸗Direktion 
eine Statiſtik über den Poſener Poſtver⸗ 

r zur Weihnachtszeit auſſtellen laſſen. Ein 
beſonders ſtarker Verkehr herrſchte in der Zeit 
vom 16. bis zum 24. Dezember und gegen Ende 
s Jahres. Unter den Städten Großpolens 
wies die Stadt Poſen den ſtärkſten Verkehr auf. 
Dieſer Verkehr, der im Vergleich zum Dezember 
1935 um 50 Prozent höher war, kommt in fol⸗ 
genden Ziffern der in Poſener Poſtämtern auf. 
gegebenen Sendungen zum Ausdruck: 8 584 220 
Briefſendungen, 76 624 Einſchreibebriefe, 2534 
rtbrieſe, 64116 gewöhnliche und Wert. 
pakete, 43 566 Poſtanweiſungen auf die Summe 
von 3 661 311 Zi, 2045 856 Zeit und 
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die 


Am 
Mal 


i 
ſamtſumme der eingezahlen Ueberweiſungen it 
größer als die in Poſen eingelaufene Summe, 


Einen geradezu unglaublichen Plan, die 
Konkurrenz auszuſchalten. hatte ſich, 
wie die „Deutſche Nundſchau“ berichtet, eine 
Bromberger Kaufmannsfrau ausgedacht, die in 
der fr. Kirchenſtraße (Teofila Magdzinſtiego) 18 
eine Schleiferei beſitzt. Da das Geſchäft an⸗ 
ſcheinend nicht ſehr gut geht. wollte ſie ihren 
Konkurrenten, den Beſitzer der Schleiferei Zeiſt, 
Burgſtraße (Grodzka 5), unſchädlich machen. 
Mit ihrem Gehilfen. namens Jan Sitora, 
wurde eine Chriſtbaumkugel mit Salzſäure ge⸗ 
füllt, und die „Bombe“ ſollte ein Vetter des 
Gehilfen dem Zeiſt ins Geſicht werfen. 


wonach der Vetter in der Mittagszeit, wenn 
Zeiſt allein im Geſchäft zu ſein pflegt, bei dieſem 
nach einem Raſiermeſſer fragen jollie, das er 
gar nicht abgegeben hatte. In dem Augenblick, 
in dem der Geſchäftsinhaber überlegen würde, 
wo ſich das Meſſer befinden könnte ſollte der 
Anſchlag durchgeführt werden. Weiter war 
vorgeſehen, daß er die goldene Uhr und die 
Krawattennadel rauben. die Gegenſtände dann 
aber in das Nebenzimmer werfen und flüchten 
ſollte. Für dieſen Anſchlag wollte die Frau 
dem Täter 30 Zloty und einen Anzug aus⸗ 
händigen! 2 5 
Der Plan ſollte am Sonnabend durchgeführt 
werden Der junge Mann, der für die Durch⸗ 


wurde ein ganz genauer Plan ausgearbeitet, 
1 


Teufliſcher Anſchlag verhindert 


ührung dieſes Verbrechens vorgeſehen war, 
19 55 jedoch einige Bedenken und warnte Pin 
der ſeinerſeits die Polizei benachrichtigte. em 
Sikora erklärte der Sen daß Urn De a 
daumkugel mit der Salzjäure zu Boden gefallen 
Ji u er deswegen den Anſchlag nicht habe 
ausführen können. Sikora beſorgte nun ein 
neues Wurfgeſchoß und händigte es am Montag 
abend auf dem Fiſchmarkt ſeinem Vetter aus. 
Bei dieſer Unterredung erſchienen plötzlich 
Keiminalbeamte. die die beiden verhafteten und 
auch die Frau als Urheberin des Planes dem 
Unterſuchungsrichter übergaben. 


Bei der Vernehmung ſtellte ſich übrigens 
heraus, daß laut Angaben des Sikora die Frau 
noch einen anderen ſehr „lieb⸗ 
lichen“ Plan hatte. Sie wollte ihren Mann, 
der von ihr geſchieden ift, überfallen laſſen. 
Der Täter ſollte nach Möglichkeit dem ches 
maligen Ehegemahl beide Arme und 
Beine brechen. Während ſich der Verletzte 
dann im Krankenhaus befinden würde, wollte 
die Frau die Möbel aus der Wohnung holen 
und verkaufen. Vom Ertrag dieſes Raubzuges 
ſollte Sitora einen Teil erhalten. 

Sikora und ſein Vetter haben ſich vor dem 
Unkerſuchungsrichter bereits zur Schuld be 
kannt, während die Frau jedoch alles ableugnet. 


MENU nmmmmmummmnnlumnnmmmmammummmlummmmmnum umme nnn 


Heute Deutſche Bühne 


Treibjagd auf Nukatan 
Deutſches Haus, pünktlich 8 Ahr 


C dc ⁵˙—⅝9: %—:[;q ᷑⁊ N 


Zeitſchriften. Es wurden 1214 460 telephoni⸗ 
ſche Ortsgeſpräche und 31475 Ferngeſpräche 
geführt. 

In derſelben Berichtszeit ſind an die Adreſſe 
von Einwohnern der Stadt Poſen eingelaufen! 
3017 113 Brieſſendungen, 76 893 Einſchreibe⸗ 
briefe, 5011 Wertbriefe, 45 752 gewöhnliche und 
Wertpakete. 64932 Poſtüberweiſungen auf die 
Zeitungen 
wurden 41091 Fern⸗ 
vorſtehender Statiſtik 

mehr Poſtſendungen 
Auch die Ge⸗ 


Summe von 3267 731 3ʃ., 104085 
und Zeitſchriften. Es 

geſpräche geführt. Aus 
geht hervor, daß Poſen 
aufgegeben als erhalten hat. 


und zwar um 393580 31. 15 


„Treibjagd auf Bukatan“ 


Vor vollem Hauſe fand geſtern die Auf- 
führung des Schauſpiels „Treibjagd auf 
Yufatan“ ſtatt. Es war eine durchaus abge- 
rundete Leiſtung, die uns die Mitglieder der 
Deutſchen Bühne boten. Die Schauſpieler 
ſtanden durchweg auf der Höhe; alle lieferten 
lebenswahre Gestalten. Das von Karl Baum- 
bauer geſchriebene Schauſpiel befaßt ſich mit 
auslanddeutſchem Schickſal und iſt ſchon des⸗ 
halb geeignet, zu uns zu ſprechen. Eine ein- 
gehende Würdigung dieſer ſehenswerken 
Aufführung behalten wir uns vor. 


Gemeinſame Sliflungsfeier 
der Sänger 


Die Ortsgruppen Gowarzewo, Schwerſenz, 
Tarnowo, Krosno und Poſen des Deutſchen 


begehen dem 


Sängerbundes am Sonntag, 


Verb a ya! 
. 


17. Januar, pünktlich 5 Uhr nachmittags ihr 
gemeinſames Stiftungsfeſt in den Räumen des 
„Belvedere“ am Oberſchleſiſchen Turm. Im 
Intereſſe des Gemeinſchaftsgedankens iſt in der 
Vortragsfolge von der Darbietung von Einzel⸗ 
leiſtungen der Chöre Abſtand genommen wor⸗ 
den. Dafür find alle Vereine zu einem ſtarken 
Männer⸗ bzw. Gemiſchten Chor zuſammen⸗ 
gefaßt, die unter Leitung des Bundesdirigenten 
Walter Kroll den geſanglichen Teil bieten wer⸗ 
den. Der erſte Teil der Vortragsfolge bringt 
neben dem Gemeinſchaftsgeſang „In allen 
guten Stunden“ von Zelter zwei wertvolle 
Chöre mit Orcheſterbegleitung: „Opferlied“ von 


Beethoven, das vielen als Abſchlußlied der 
Olympiade in Erinnerung ſein dürfte, und 
„Das deutſche Lied“ von Jof. Haas. Der 


zweite Teil iſt ganz auf das Volkslied einge- 
ſtellt. Das 18 Mann ſtarke Orcheſter unter 
Leitung von Konzertmeiſter Ehrenberg leitet 


die Feier mit der Ouvertüre zur Oper „Iphi⸗ 
genie in Aulis“ von Chr. W. Gluck ein. Ein 
Ball beſchließt die Veranſtaltung. Zu der Ge⸗ 
meinſchaftsfeier iſt das Deutſchtum unſerer 
Stadt und der Umgebung herzlichſt eingeladen. 
Der Bund gibt ſich der Hoffnung hin, daß ſeine 
kulturelle Arbeit durch zahlreichen Beſuch an⸗ 
erkannt wird. Eintrittskarten an der Abend⸗ 


kaſſe. 
Stadiparlament zum Montag 
einberufen 


Am Mittwoch nachmittag fand eine Magi⸗ 
ſtratsſitzung ſtatt, in der die Einberufung des 
Stadtparlaments beſprochen wurde. Es wurde 
beſchloſſen, die erſte Sitzung des wieder in ſeine 
Rechte eingeſetzten Stadtparlaments am kom⸗ 
menden Montag, dem 18. Januar, um 18.30 Uhr 
im Rathaus abzuhalten. Auf der Tagesord⸗ 
nung befinden ſich folgende Punkte: Einfüh⸗ 
rung neuer Stadtverordneter, Verleſung des 
Urteils des Oberſten Verwaltungsgerichts über 
die Wiedexeinſetzung des Stadtparlaments, Bes 
richt des Stadtpräſidenten über die Tätigkeit 
des Magiſtrats, Feſtlegung der Zahl der Mit⸗ 
glieder der Kommiſſionen und die Wahl der 
einzelnen Kommiſſionen. Da die Stadtverord⸗ 
netenverſammlung binnen ſechs Tagen von der 
erſten Sitzung die Wahl des GStadtpräfidenten 
durchführen muß, iſt eine beſondere Wahlſitzung 
auf Donnerstag, den 21. Januar, anberaumt 
worden. 


Aus Poien 
und Pommerellen 


Samotſchin 

§ Stiftungsſeſt. Das 28. Stiftungsfeſt des 
Männer⸗Turnpereins Sa motſchin finde am 
Sountag, dem 17. Januar, abends 7 Uhr in der 
Concordia ſtatt. Zur Aufführung gelangen 
zwei Luſtſpiele „Lottchens Geburtstag“ und 
Die kleinen Verwandten“, die von der Deut⸗ 
ſchen Bühne Poſen aufgeführt werden, ferner 
Vorführungen der Turner und Turnerinnen. 


Pakoſch 


$ Bedauerliher Unglücksfall. Eine gewiſſe 
Pelagia Kawkowna 100 giähriges tete 
chen ohne Aufſicht in der Küche zürück. Das 


Kind verſuchte einen Topf mit kochendem Waſſer 

vom Feuer zu nehmen, wobei ſich das Wafer 

een kleine Mädchen ergoß und es ſchwer 
e, 


Wongrowitz 

dt. Kalklager entdeckt. Auf dem Gelände des 
Rittergutes Karolewo bei Schoklen wurde 
in einer Tiefe von 1,20 Meter ein Kalflager 
entdeckt, das ſich in einer Ausdehnung von 
30 Morgen erſtreckt und eine Tiefe von A bis 
5 Metern hat. Die Landwirtſchaftskammer Poſen 
hat Unterſuchungen angeſtellt und einen 76pro- 
zentigen Gehalt an Aetztalk beſtätigt. Der Bes 
ſitzer von Karolewo will dieſen Kalk mit 80 Gr. 
Need Kilogramm frei Bahnhof Karolewo 
iefern. 

dt. Plötzlicher Tod. In Miesciſto bei Won⸗ 
growitz Den plötzlich im Alter von 60 Jahren 
der bekannte und allgemein beliebte Kaufmann 
Leo Pieczynſti. Trotz der ſchweren Zeiten 
führte er ſein Kolonial- und Spirituoſengeſchäft 
unverändert fort und jeder Gaſt weilte gern bei 
dieſem vorbildlichen, liebenswürdigen Wirt. 


Sein Sohn, der noch bei Lebzeiten des Vaters 


| 


das alte Geſchäft übernahm, führt es unter den 
bewährten Leitſätzen fort. 


Wollſtein 

* Gejellenprüjung. Die Prüfung im Fleiſcher⸗ 
handwerk machte am Dienstag Herr Oskar Ka⸗ 
leske aus Wollſtein. Er beſtand die Geſellen⸗ 
prüfung vor einer Kommiſſion mit dem Prö⸗ 
dikat „ſehr gut“. Wir wünſchen Herrn Kaleske, 
der erſt ſeit kurzer Zeit in Wollſtein anſäſſig 
iſt, auch weiterhin alles Gute. 


Wreſchen 

br. Scharſſchießen. Das hieſige Staroſtwo gihı 
bekannt, daß vom 15. Januar bis 25. Februar 
Scharfſchießen mit Handwaffen und Ma⸗ 
3 iſchen folgenden Ortſchaften 
ſtattfindet: 1. Nadarzyce, Gozdowo, Podwegierki, 
Soleczuo in Richtung Südoſt; 2. Erzybowo, 
Sone Krölewiecz. Mierzewo Wödki in 
Richtung Nordoſt. Die Ortſchaften, in deren 
Nähe das Scharfſczießen ſtattfindet, werden 
jedesmal vom hieſicen Inf.⸗Rgt. 24 Stunden 
vorher benachrichtigt werden. Das Schießen 
dauert von 8 bis 16 Uhr. Zufuhrwege werden 
militäriſch — 2 

br. Brotpreiserhöhung. Auf Verordnung des 
Staroſten erhöht ſich der Brotpreis im Wreſche⸗ 
ner Kreiſe vom 9. Januar ab auf 33 Gr. 
ein Kg. Roggenbrot, dagegen bleibt die 50⸗Gr.⸗ 
Weizenſemmel beim alten Preiſe von 4 Gr. das 
Stück. Zuwiderhandlungen werden mit 10 000 
Zloty oder 6 Wochen Arreſt beſtraft. 


Life 

k. Blutige Abrechnung. Infolge perſönlicher 
Zwiſtigkeiten kam es am vergangenen Diens⸗ 
tag abend in der ul. Grodzka zwiſchen Le⸗ 
Munko und Florian Dresewſki zu einem 
Streit, in deſſen Verlauf Drezewſki einige 
Verletzungen erhielt. Drezewſki dagegen hat 
aus einem Revolver gegen ſeinen Widerſacher 
einen Schuß abgegeben. Die Kugel blieb 
Munko in der Schulter ſtecken. M. wurde ins 
Krankenhaus geſchafft. Seinem Leben droht 
keine Gefahr. D. brachte die Polizei nach An- 
legung eines Notverbandes in Arreit, 

k. Schoberbrand. Am Dienstag abends gegen 
11 Uhr wurde in Moraczewo, Kreis Liſſa. 
ein Getreideſchober, dem Landwirt Kwia bon 
gehörig, ein Raub der Flammen. Der Schober 
hatte einen Wert non 1200 Zl. und war mit 
1000 31. verſichert. Die Brandurſache konnte 
wicht feſtgeſtellt werden. 


Nawit i 
— Vom Deutſchen Geſangverein. Am morgi⸗ 
gen Freitag, abends 8 Uhr hält der Deutſche 
ſangverein im Cafe Sau jeine biesjänrige 
Generalverſammlung ab. Wegen der Wichtig⸗ 
keit der Verſammlung iſt das Erſcheinen aller 
Mitglieder erwünſcht. e . 


Wirſitz 
ohes Alter. Im Alter von 91 Jahren 
verſtarb hier Frau Karoline Zwenker, die 
Mutter des vor einigen Jahren verſtorbenen 
Schornſteinfegermeiſters Otto Zwenker. Frau Z. 
e älteſte deutſche Einwohnerin ünſerer 
adt. 


S Rohe Zerſtörungswut. Rohlinge haben hier 
kürzlich auf dem bekannten Kalvarienberge ge 
hauſt. Der Altar der Kapelle 8, ein Meiſter⸗ 
werk, iſt vollſtändig zertrümmert worden. Der 
ganze Altar bietet einen beklagenswerten An⸗ 
blick. Der angerichtete Schaden wird mit etwa 
1000 Zloty angegeben. 


Exin 

S 50 jähriges Stiftungsſeſt. Die Ortsgruppe 
Erin der Weſtpolniſchen Landwirtſchaftlichen 
Geſellſchaft feiert am Freitag, dem 22. Januar 
nachm. 5 Uhr im Saale des Herrn Bukiewicz 
ihr 50jähriges Stiftungsfeſt. Zur Aufführung 
gelang dabei ein Gaſtſpiel der Deutſchen Bühne 

romberg „Verwirrung durch 1111“. 


1 


Gewinne der Staatslotterie 


(Ohne Gewähr.) { 
Am 5. Ziehungstage der 4. Klaſſe der 37. Staats⸗ 
lotterie wurden folgende größere Gewinne ges 


zogen: i 
— Nr. 6254, 92 796, 166 366. . 

— 2 3 Nr. 3102, 52216, 108 767. 
2000 Jtotn — Nr. 2867, 7386, 12 225, 24 234. 
35 340, 12223, 93.612, 9755 „106210, „108216, 
A 7 1 en 1 5 900 2857 3970, 10 827, 19 679, 
37367. 38346, 45471, 45930, 


000 31. — 
29 301, 
47 Fe 53684, 53911, 55807, 57386, 64482, 


66 698, 70609, 78 006, 85361, 85143, 
92 425 90 197, 97 750, 103 196, 105 802, 107 967, 
108 283, 113508, 116097, 119331, 120 893, 
123 345. 126985, 130 270, 130 363, 132 876, 
143254, 145 254, 146396, 148289, 148 404. 
153 471, 161 191. 162 199, 163 057, 177 372, 
178 367, 183 812, 192 805. 

Nachmittagsziehung 


Der Tagesgewinn von 25000 Zloty fiel auf 
die Nummer 81 570. 

75 000 Zloty — Nr. 106 953. 

50 000 Zloty — Nr. 183 438. 

10 000 Zloty — Nr. 51047, 101 820. 

5000 Zloty — Nr. 120 967, 173 462. 

2000 Jiotn — Nr. 18 302. 24 407, 48 983, 64 429, 
121859, 124735, 128 975, 155 859, 157 818, 
161.558, 177 631, 185 045. i 

1000 Zloty — Nr. 2067, 26 990, 27 680, 29 526, 
40 295, 42 003, 59 677, 71 708, 74 108, 77 413, 77 998, 
83 958, 87266, 98 078, 104941, 106 128, 111 396, 
112014, 117393, 122079, 122872, 126987, 
127 279, 133 889, 143 650, 151991, 164727, 
167 874, 169 701, 180 730. 


Dobriyca 

fk. Wieder ein Scheunenbrand. Nachdem erſt 
in der vergangenen Woche in Blumenau eine 
Scheune in Flammen euiging, brannte am Mon⸗ 
tag früh die Scheune des Bauern Wilhelm Kin⸗ 
der in Deutſch⸗Koſchmin nieder. Da ſie noch 
einen großen Teil der vorjährigen Ernte und 
viele landwirtſchaftliche Maſchinen barg, entſteht 
dem Beſitzer ein empfindlicher Verluſt. Die Ent⸗ 
ſtehungsurſache konnte bisher nicht feſtgeſtellt 
werden, doch wird Brandſtiftung vermutet. 


Kempen 

nk. Schrebergärten für Arbeitsloſe. Auf den 
Wieſen in der ab ehe lie a finden 
gegenwärtig Landvermeſſungen ſtatt. ieſes 
Gelände joll den Arbeitsloſen zur Anlage von 
Schrebergärten übergeben werden. 

nk. Bau einer Badeanſtalt. Der Magiſtrat 
beabſichtigt den Bau einer Städtiſchen Bade⸗ 
anjtalt; ſie wird ſich auf den Stadtwieſen, links 
vom neu regulierten Allöchen befinden. Der 
Bauplan umfaßt die Anlage eines Schwimm⸗ 
baſſins, eines Planſchbeckens für Kinder, Strand 
und Kabinen. Mit den Erdarbeiten wird ſchon 
im März begonnen. Der Bau der Badeanſtalt 
iſt ſehr zu 1 ; geht doch mit ihm einer 
der ſtärtſten ünſche der Bürger in Erfüllung. 

nk. Kirchendiebſtahl in Szeinica. Am Sonn⸗ 
tag abend wurde Joſef Pludra aus Reichtal 
beim Kirchendiebſtahl feſtgenommen. P. hatte 
ſich in der Kirche einſchließen laſſen und mit 
einer Eiſenſtange die Opferkäſten aufgebrochen. 
Bei dieſer Arbeit wurde er jedoch von dem 
Landwirt Lenioch geſtört, der den Lichtſchein in 
der Kirche bemerkte und den Kirchendiener her⸗ 
beiholte. Ihnen gelang es, den 2 feſt⸗ 
zunehmen. Pludra wurde ſchon zweimal wegen 
, in Kempen und Reichtal, be⸗ 
raft. At 


Rakwitz 


d. Krippenſpiel. Der erſte Sonntag nach Epi⸗ 
phanias war für die hieſige Kirchengemeinde 
ein recht feierlicher Tag. Um 2 Uhr fand für 
den Frauenverein die übliche Monatsverſamm⸗ 
lung ſtatt. Gegen 4 En verſammelte ſich die 
Gemeinde im Gotteshauſe, um ein Krippenſpiel 
zu hören. Durch Lieder des Kirchen⸗ und Po⸗ 
ſaunenchors ſowie eines Streichorcheſters wur⸗ 
den die Ausführungen umrahmt. Die Kirche 
konnte die Gemeinde nicht faſſen, weshalb das⸗ 
ſelbe Spiel um 6 Uhr wiederholt wurde. Der 
zahlreiche Beſuch — etwa 600 Perſonen — be⸗ 
wies die große Anteilnahme an dieſen Auffüh- 
rungen. 


Oſtrowo 

kk. Wilddieb angeſchoſſen Mit acht erlegten 
Kaninchen wurde der Wilddieb Czeton o wic 
aus Schwachwalde angehalten. a er ſich bei 
der Abnahme des Gewehrs durch den Förſter 
zur Wehr ſetzte, entſtiand a menge, in 
deſſen Verlauf plötzlich ein uß losging, der 
Cz. die Hand verletzte. Sein Begleiter Kowal⸗ 
czyt konnte entkommen. - 
k. Wegen eg des Gerichtsvollziehers 
in. Ausübung ſeines Dienſtes wurde ichal 
Aae ate aus Groß⸗Wyſocko zu 2 Monaten 
— — N mit Strafaufſchub von 4 Jahren ver⸗ 
urteilt. 


Pinne 

mr. Der Verſuchs⸗ und Wirtſchaftsring Pinne 
hatte für ſeine Tagung am 9. d. Mts. Herrn 
Prof. Blohm vom Landwirtſchaftlichen Inſti⸗ 
tut der Techniſchen Hochſchule Danzig zu einem 
Vortrag über betriebswirtſchaftliche Fragen ge⸗ 
beten. Zum erſten Male waren auch Buchfüh⸗ 
rungs⸗Abſchlüſſe von bäuerlichen Wirtſchaften 
durch die Ringleitung bearbeitet worden. An 
Hand der vorliegenden Wirtſchaftszahlen ſprach 
Prof. Blohm in humorvoller Art die landwirt⸗ 
ſchaftlichen Betriebe bis in die Einzelheiten 
durch. Er zeigte, wie lehrreich ſolche Betriebs⸗ 
vergleiche ſind, und welche Möglichkeiten ſich 
daraus für die gegenſeitige Förderung unſerer 
Wirtſchaften ergeben. Mit dem Eindruck, eine 
landwirtſchaftliche Verſammlung erlebt zu 
haben, auf der die Probleme der richtigen und 
zweckmäßigen Wirtſchaftsführung an der Wur⸗ 
zel angefaßt und nicht durch allgemein gehal⸗ 
tene Ratſchläge gelöſt werden, ſchloß die lehr⸗ 
reiche Tagung. 

mr. Treibjagdergebnis. Am Sonnabend, dem 
9. Januar, wurde auf dem Gelände des Ritter⸗ 
gutes des Herrn von Lehmann ⸗-Nitſche⸗Cheilmno 
eine Treibjagd abgehalten, bei welcher 232 
Haſen und ein Reh erlegt wurden. 


Birnbaum 


hs. Schiffsnachrichten. Dampfer „Venus“ traf 
Montag vormittag mit einem To. Hafer ent⸗ 
een Kahn aus Poſen ein und brachte ihn 
eſchleunigt zur Grenze Von der Grenze brachte 
der Dampfer drei leere Kähne. Oberhalb der 
Warthe befinden ſich noch drei Kähne, davon 


e e eee ee eee eee 
Benjamino Gigli in Pojen 
Wir 


Ave Maria 
Gigli. 5 


en einen neuen Film mit Benjamino 

eſer weltberühmte Tenor hat uns mit 

ſeiner wundervollen Stimme hingeriſſen. Die 
Ankündigung der Premiere dieſes Films hat 
in Poſen große Freude hervorgerufen, denn 
Filme mit Gigli ſind wahre Meiſterwerke. 
Gigli iſt nicht nur ein glänzender Sänger, ſon⸗ 
dern auch ein guter Künſtler. Filme, in denen 
er auftritt, erreichen die höchſte künſtlexiſche 
Stufe. Der hervorragende Chor der Mailänder 
Oper und der Knabenchor von Rom treten mit 
auf. In Poſen wird der Film „Für dich, Maria“ 
in deutſcher Sprache vorgeführt. Der Inhalt 
iſt außergewöhnlich intereſſant. Die Partnerin 
Giglis iſt Käthe von Nagy. Die weiteren Rollen 
ſind ebenfalls gut beſetzt. Die Premiere des 
ilms, der ein großes Erlebnis im künſtleriſchen 
Feten Poſens jein wird, findet am Sonnabend 
im Slonce“ ſtatt. R. 710. 


= Poſener Tageblatt | 
Weltintereſſe für Krynica 


Das paar ſoll umziehen 


Durch das Eintreffen des holländiſchen 
Prinzenpaares in Arynica iſt dieſer Kurort 
zum Gegenſtand des Intereſſes der ganzen Welt 
9 
orderungen kaum gerecht werden und hat einen 
Sonderdienſt einrichten müſſen. Beſonders 
ſind es die vielen Ferngeſpräche, die die Poſt 
zu vermitteln hat. Die Direktion des Hotels 
„Patria“ iſt natürlich bemüht, dem jungen Ehe⸗ 
paar die größte Ruhe zu ſichern. Die Bedin⸗ 
gungen für die Ausübung des Skiſports, den 
das Paar gern betreibt. ſind augenblicklich ſehr 
ünitig, da Schnee gefallen iſt und froſtiges, 
onniges Wetter herrſcht. Auch Schlittenfahrten 
werden unternommen, und das Skikjöring ge⸗ 
hört auch zum Winterſportprogramm. 3 

Prinzeſſin Juliane intereſſiert fih ſehr für 
die Eigenart von Bevölkerung und Landſchaft 
von Krynica, ebenſo auch für die Erzeugniſſe 
der dortigen Heiminduſtrie. Ihr größtes Er⸗ 
ſtaunen erweckten die kleinpolniſchen Juden. 

Von der Einſachheit und Beſcheidenheit der 
Prinzeſſin zeugt der Umſtand, daß ſie ohne Ge⸗ 
ſellſchafterin und ſogar ohne Zofe gekommen iſt. 
Sie wird von dem Hotelzimmermädchen be⸗ 
dient, das auch n für andere Gäjte Zeit 
finden muß. Dieſes Zimmermädchen beherrſcht 
die deutſche Sprache. 

Vor dem Hotel „Patria“ ſammeln ſich Scharen 
von Neugierigen. Die nach Krynica fahrenden 
Züge ſind mit Touriſten und Neugierigen über⸗ 
ür ein die ungewöhnlichen Gäſte wenigſtens 
ür einen Augenblick ſehen wollen. 

Der Korreſpondent eines Warſchauer Blattes 
hatte eine Unterredung mit dem Prinzen zur 

ippe⸗Bieſterfeld, der ſich über die Be⸗ 
weggründe der Hochzeitsreiſe nach Krynica 


Das kleine Poſtamt kann den An⸗ 


wie folgt äußerte: „Wir ſuchten Ruhe und 
wollten die Zeit weitab vom großen Leben ver⸗ 
bringen. Deshalb fiel unſere Wahl auf Krynica. 
Ich habe vorher viel Gutes von dieſem Kurort 
gehört. In erſter Linie von dem Grafen Jozef 
Mielzynſki, den ich ſehr gut kenne. Ich muß 
ſogen, daß wir nicht enttäuſcht ſind, wir ſind 
entzückt von der landſchaftlichen Lage des Ortes. 
wie auch von der freundlichen Bevölkerung. 
Außer dem Grafen Mielzynſti kenne ich noch 
den Fürſten Radziwilf und den Grafen Potocki. 
Die Prinzeſſin iſt zum erſten Male in Polen.“ 
„Die Saiſon in Krynica iſt recht belebt, und 
für die nächſten Tage wird ein weiterer Zu⸗ 
ſtrom erwartet. Die Zahl der in Krynica 
weilenden Ausländer iſt in dieſem Jahre ſehr 
hoch und wird augenblicklich auf 2000 Per⸗ 
ſonen geſchätzt. Die Räume, die das prinzliche 
Paar einnimmt, koſten täglich 132 Zloty. 
Wie ſehr die Ankunft des prinzlichen Paares 
geheim gehalten wurde, geht aus dem Umſtand 
ervor, daß ſelbſt der holländiſche Geſandte in 
arſchau nichts wußte. £ 
Im Zuſammenhang mit der Anweſenheit der 
Prinzeſſin Juliane in Krynica iſt mit der Orga⸗ 
niſation von MEINER aus Holland 
noch den polniſchen interſportgebieten in 
großem Ausmaß begonnen worden. Die 
ereitungsarbeiten ſind in vollem Gange. 
Nach 8 der polniſchen Preſſe ſoll im 
Namen der polniſchen Regierung ein Miniſte⸗ 
rialrat des Außenminiſteriums dem prinzlichen 
Paare die Villa „Dyreltoröwia“ als Gaſtſtätte 
angeboten haben. Man nimmt an, daß das 
Paar heute umziehen wird. Angeſichts deſſen 
iſt es wahrſcheinlicher, 8 auch die Königin 
Wilhelmine nach Krynica kommen werde. 


Vor⸗ 


hetze gegen den Schmeling- Kamp) 
vor dem Juſammenbruch 


Die Hetze über den Weltmeiſterſchafts⸗ 
kampf zwiſchen Braddock und Schme⸗ 
ae teht allem Anſchein nach vor einem 
kläglichen Zuſammenbruch. Die erſte Beleh⸗ 
rung mußten die Drahtzieher der Hetze von 
der New Porker ſtaatlichen Boxkommiſſion 
hinnehmen, die ſich am Mittwoch weigerte, 
zum Proteſttelegramm der „Antinaziliga“ 
überhaupt Stellung zu nehmen. Eine wei⸗ 
tere wirkungsvolle Belehrung wurde Sa⸗ 
muel Untermeyer und ſeinem Anhang durch 
den Präſidenten der New Yorker „Citizens 
Protective League“, Kurt Mertig, erteilt. 


ladet einer in Obornik, einer in Luiſenhain, und 
ein Kahn wird in Poſen als Lagerraum benutzt. 


Jirke 


hs, Brände, In der vergangenen Woche wurde 
durch Brandſtiftung zerſtört eine Scheune, BE 
ſitzerin Witwe Gromadecka, Pächter Fleiſcher⸗ 
meiſter Hoffmann. Die Scheune, die einen 
von etwa 3000 3]. hatte, brannte bis auf die 
Grundmauern nieder; der Inhalt beſtand aus 
Stroh. Desgleichen brannte am Abend des Don⸗ 
nerstag anſcheinend durch Brandſtiftung ein 
Noggenſchober des Wlodarſti nieder, 


Krotoſchin 


# Kirchenräuber. Nachdem erſt vor kurzem 
die katholiſche Kirche in 9 und die hie⸗ 
ſige evangeliſche Kirche von Dieben heimgeſucht 
wurden, drangen bisher nicht ermittelte Täter 
vor einigen Tagen in die 95805 katholiſche 

färrkirche ein, wo ſie die Opferbüchſen auf⸗ 
rachen und mit dem Inhalt das Weite ſuchten. 

+ Feuer. Am vergangenen Sonnabend früh 
wurde die hieſige Feuerwehr nach dem benach⸗ 
barten Oſuſz gerufen, wo ein ſtaatliches Eiſen⸗ 
bahnerhaus in Brand geraten war. Den Flam⸗ 
men fielen Treppenhaus und Dach zum Der: 
Da das Haus nicht bewohnt iſt, wird die Ent⸗ 
Kehung des Feuers auf Branditiftung zurück⸗ 


hrt. b 
+ Diebesbeute in der Totengruft. In der 
Nacht zum 5. d. Mts. waren Diebe in das Ge⸗ 
ſchäft von L. Minta am Markt eingebrochen und 
hatten dort Waren im Werte von über 1000 31. 
entwendet. Unter den geraubten Sende 
befand ſich auch ein wertvoller Radioapparat. 
Trotz aller polizeilichen Nachforſchungen gelang 
es weder die Diebe noch ihre Beute au bene 
Ein Zufall führte zur e des Apparats. 
Als ein Familienangehöriger die Gruft des 
kürzlich verſtorbenen Geiſtlichen Duczmal auf⸗ 
ſuchte, fand er dort den verſchwundenen Radio⸗ 
9 2 7 Der Polizei gelang es, den Tätern 
auf die Spur zu kommen. 15 def ihnen ihr ver⸗ 
brecheriſches Handwerk bald gelegt ſein dürfte. 
Schmuggler getötet 
In der Nacht Fe Sonntag wurde ber 
SDjährige Jan Grzelat aus Zalejie von Zoll: 
beamten beim arinſchmuggel ertappt. Da 
er auf feinem Rade die Flucht ergriff, machten 
die Beamten von ihrer Schußwaſſe Gebrau 
Der Schmuggler Farde auf der Stelle getötet, 
# Schrecklicher Fund. Im Brunnen des Land⸗ 
wirts Matyla in Susnia wurde die Leiche eines 
neugeborenen Kindes gefunden. Nach der ver⸗ 
brecheriſchen Mutter fahndet die Polizei. 


Neutomiſchel 

an. Wichtig für Landwirte. Herr Kreisſtaroſt 
Skoc zen gibt bekannt, daß der Landkommiſ⸗ 
far von jetzt ab jeden Dienstag und Donners- 
tag amtieren wird. Empfang für das Publi⸗ 
klum findet nur Donnerstag ſtatt, in dringenden 
Fällen ausnahmsweiſe auch Dienstag. Falls 
der Dienstag oder Donnerstag auf einen Feier⸗ 
tag fällt, finden die Amts⸗ und Sprechſtunden 
an dem Vortage ſtatt. Zen 


1 


Bel 
im 


Mertig erklärte, daß die Boykottbewegung 

mit allen amerikaniſchen Anſichten über den 

portmänniſchen Geiſt und das Fair play in 
iderſpruch ſteht. 


Das Luflkrennen 
new Bork — Paris 


Zur Erinnerung an die vor zehn Jahren von 
Oberſt 1 in 33% Stunden bewerk⸗ 
ſtelligte erſte Me des N 

Aae . 


Beſa 
ſitz des P ir Wa 
Landflugzeuge ſowie F enz 1937 
ſein. Beſondere Zertifikate über die Flugtüch⸗ 
tigkeit werden nicht gefordert, die 73 1 . 
müſſen lediglich mit einer Sende⸗ und Emp⸗ 
fangsausrüſtung im Mindeſtgewicht von 60 Kilo⸗ 
gramm verſehen ſein. 

Die Wertung erfolgt dergeſtalt, daß derjenige 
Bewerber Sieger und Gewinner des a 


Deyiſen⸗Schieberbande in Preßburg gefaßt 


Eine Valutaſchieberbande, die mit Gangſter⸗ 
methoden Wertpapiere und Geld in das Aus⸗ 
land ſchmuggelte, konnte jetzt von der Preß⸗ 
burger Polizei gefaßt werden. Mehr als vier 
Millionen Tſchechenkronen find nach den bis- 
herigen Feſtſtellungen von der Bande verſchoben 
worden. 

Unter den Gliedern des Schieberkonſortiums, 
die bis jetzt verhaftet wurden, befindet ſich auch 
der penfionierte Direktor der deutſchen Han⸗ 
delsſchule, Joſef Maria Seewarth. Zur 
allgemeinen größten Ueberraſchung ſtellte ſich 
heraus, daß dieſer Mann, der in deutſchen 
Kreiſen im übrigen wegen ſeiner Vergangen⸗ 
heit wenig guten Leumund hat, der Hauptſchul⸗ 
dige iſt. Er iſt aber nur das Glied einer Kette 
von Verbrechern, die ſich durch faſt alle Staaten 
Europas zieht. kr 

Die Zentralſtelle der Schmugglerbande war 
Wien, wo im Jahre 1932 eine eigene Handels⸗ 
bank für Deviſenſchiebungen gegründet wurde. 
Leiter der Devijenabteilung dieſes betrügeri⸗ 
ſchen Unternehmens war ſelbſtverſtändlich ein 
Jude, der Koerner hieß. Durch ſeine Ver⸗ 
bindungen mit Paris, London und New Pork 
und durch den von ihm organifierten Schmuggel 
von Wertpapieren konnte er tatſächlich zeitwelſe 
den Kurs gewiſſer Werte an den internatio- 
nalen Börſen beeinfluſſen, darunter auch an der 
Prager Effektenbörſe. Im Aus lande wurden 
von der Schieberbande tſchechiſche Wertpapiere 
ohne Abſtempelung gekauft, die Seewarth im 
eigens hierzu gebauten Kraftwagen mit einge⸗ 
bauten verborgenen Stahlſafes über die Grenze 
nach Preßburg ſchmuggelte und dort verkaufte. 
Auch Kokain wurde auf demſelben Wege 
über die Grenze geſchmuggelt. Die Korreſpon⸗ 
denz der Verbrecher folgte mit einem chiffrier⸗ 
ten Schlüſſel. Falſche Päſſe waren in rieſiger 
Anzahl zur Verfügung. In Prager Börſen⸗ 
kreiſen wird erklärt, daß die Herkunft großer 
Poſten tſchechiſcher Wertpapiere mit franzö⸗ 
ſiſcher Abſtempelung auf Grund dieſer Affäre 
ungefährlich erſcheine und daß noch Ueber⸗ 
raſchungen bevorſtünden. N 
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erreichen konnte.“ 


preiſes von eineinhalb Millionen Franken iſt, 
der die abſolut ſchnellſte Zeit Heraus 
holt, die unter Lingberghs Flugzeit von 33% 
Stunden liegen muß. De 

„Der zweite und dritte Preis in Höhe von 
einer gangen bzw. einer halben Million Fran: 
ken fallen den Bewerbern zu, die den Flug New 
Vork.—Paris mit den beiten Zeiten in weniger 
als 48 Stunden e ußerdem werden 
von den eingegangenen Nenngeldern 50 Prozent 
an den Sieger und je 25 Prozent an den Zwei ⸗ 
ten und Dritten verteilt. Meldeſchluß iſt am 
1. Mai 1937 beim Aero⸗Club von Frankreich 
in Paris. 


Schweden gewannen das Turnier. 
in Krynica A 


In Krynica wurde dieſer Tage ein inter 
nationales Eishockey⸗Turnier dur gerührt, das 
am Dienstag ſeinen Abſchluß fand. In der 
Geſamtwertung ſiegte die ſchwediſche Mannſchaft 
Soedertoelje mit 8 Punkten und 11:3 Toren 
vor den Lemberger Czarni mit 7 Punkten, 
Wiener Eislaufverein mit 7, KTH. mit 5 
Warſzawianka mit 2 und Bragadiru = Bufareit 
mit 1 Punkt. 8 


In derſelben Gegend abgeſtützt 


Los Angeles, 13. 
gierflugzeug der Weſtern Air Expreß⸗ 
iſt in der San 
15 Kilometer vom hieſigen 
ab . Das Flugzeug, 
City aufgeſtiegen war, geriet im Gebirge in 
einen ſchweren Schneeſturm und ſtürzte in der⸗ 
ſelben Gegend ab, wo am 27. 2 er das 
bisher noch nicht aufgefundene Flugzeug der 
Unites Air Lines mit 12 Perſonen verunglückte 
An Bord des jetzt verunglückten Flugzeuges be⸗ 
fanden ng zwei Piloten, eine Stewardeß und 
10 Fluggäſte, zu denen auch der berühmte Afrika⸗ 
forſcher Martin Johnſon mit Frau gehörte. 
Eine Rettungsexpedition iſt in das Gebirge auf⸗ 
e um über das Schickſal der Flugzeug 
nſaſſen Gewißheit zu erlangen. 5 

Die Rettungsexpedition, die von San St 
nando zur Abſturzſtelle eilte, hat mitgeteilt, daß 
ein 9 0 5 . worden iſt. Die drei Be⸗ 
ſatzungsmitglieder und die übrigen neun Paſſa 
giere wurden verletzt, drei von ihnen ſch 
Unter den Schwerverletzten befinden 
Afrikaforſcher Martin Sohnfon und feine Frau. 

n haben 


die beide Beinbrüche erli ben. Der For⸗ 
ſcher trug dazu noch innere Verletzungen davon. 
Das Arad des abgeſtürzten Streckenflu 


iſt 6 Kilometer öſtlich vom Olive⸗View⸗ 
torium aufgefunden worden. 

Obwohl man im Sanatorium die Rufe der 
Verletzten zu hören glaubte, wurde die “one 
ſtelle von einer Suchexpedition nicht entdeckt. 
Einer der verletzten Paſſagiere Ihlenpte ſich zum 

rſache des 


ana⸗ 


Sanatorium und holte Hilfe. Die 
Abſturzes tft dichter Nebel geweſen. ? 
2 . = 2 2. — 1 ie ik J 
Ju 8 Tagen 65 Todesopfer 
London, 13. Januar. Wie aus Bangkok be⸗ 
richtet wird, iſt in Siam eine Chole pidemh 
ausgebrochen, die in acht Tagen bereits 65 
Todesopfer gefordert hat. on im Februar 
vorigen Jahres forderte die Cholera in Siam 
über 1500 Menſchenleben. Die Behörden haben 


alle Vorſichtsmaßnahmen getroffen, 


um eine 
ähnliche Kataſtrophe zu verhindern. 


Wie ſchon angedeutet wurde, ift der verhaf- 
tete Seewarth dem Deutſchtum in Preßburg in 
ſehr ſchlechter Erinnerung. Er hat unter dem 
Deckmantel des Patriotismus und der Staats- 
treue im Jahre 1933 und 1936 viele Männer 
bei den Behörden wegen angeblicher Staats⸗ 
ſeindlichteit angeſchwärzt. Seewarth ift tſchechi⸗ 
ſchen Urſprungs und hieß bis 1918 Sklenaiſch. 
Da er feinen Mantel nach dem Winde trug, 
ſuchte er um Namensänderung nach und halte 
das Glück, daß ſein tſchechiſcher Name Sklenatſch 
in Seewarth umgewandelt wurde. Zunächſt 
ſpielte er den radikalen Deutſchen. Sein Weg 
führte ihn aber bald zu den Sozialdemokraten 
und ſpäter ſogar zu den tſchechiſch⸗ nationalen 
Sozlaliſten. Auch die bekannte Liga gegen den 
en. verdanft ihre Gründung diejem 

anne. 


— 
Sparſamleit am richligen Platze 


Es wäre grundfalſch, an Lebensmitteln zu 
ſparen. Der menſchliche Körper braucht zut 
Erhaltung ſeiner Geſundheit Aufbauftoffe, bie 1 
zu einer richtigen Funktion im Organismus 
beitragen. Eine ideale, an Nährſtoffen reich⸗ 
haltige Nahrung find Knorr Haferflocken, die 
fh zum Frühſtück und Abendeſſen beſonder⸗ 
eignen, weil fie leicht verdaulich find, den 
Magen nicht überlaſten und bei Magen- und 
Darmſtörungen ein vorzügliches Heilmittel find. 
Jede Hausfrau, der das Wohl ihrer Familie 
am Herzen liegt, wird daher in ihrem täglichen 
Speiſezettel Knorr-Haferflocen den gebühren ⸗ 
den Platz einräumen. Der weltbekannte Pfar⸗ 
rer Kneipp ſagte: „Ich hatte das Glück, von 
Eltern zu ſtammen, die Haferfoft richtig einzu ⸗ 
ſchätzen wußten, und dieſer Nahrung verdanke 
ich, daß ich in voller Geſundheit ein hohes Alter 
Daher von heute ab: Jeden 
Tag einen Teller Knorr⸗Haſerflocſen zum 
Frühſtück oder Abendeſſen, denn das ur Kraft. 


gegenübersteht. 


0 Orzunehmen und neue Strassen 


Freitag, 15. Januar 1937 


Der Vermögenstransfer nach 
Palästina 


— Die seit Monaten schwebenden Ver- 
nandlungen zwischen polnischen Regie- 
turgskreisen und Vertretern der jüdischen 
Wirtschaft Palästinas um den Vermögens- 
transfer jüdischer Auswanderer aus Poleu sind 
noch immer nicht zum Abschluss 
gekommen. Nachdem zuerst verlautete, 
ass von polnischer Seite keine grundsätz- 
Iten Bedenken mehr gegen ein Transfer- 
abkommen bestehen, wird jetzt bekannt, dass 
ie polnische Regierung auch ihre bisherige 
ereitschaft, den Gegenwert polnischer Holz- 
lieferungen für den Bezug palästinischer Citrus- 
Hüchte freizugeben. zurückgezogen hat Die 
Verhandlungen werden jedoch fortgesetzt. 


Die Frage des Vermögenstransfers 
südischen Auswanderer aus Polen, 
ie fast die Hälfte der gesamten Ein- 
anderung nach Palästina bestreiten, ist 
lür den jüdischen Wirtschaftsaufbau des Lan- 
3 von ungeheurer Bedeutung. Denn wenn 
ie Aus wanderervermögen nur in Form von 
aren überführt werden können, könnte eine 
ebersättigung des Landes mit Gütern ent- 
hen. und die Folgen des Ueberangebots 
(Preisdruck) könnten sich auch auf die übrigen 
itieranten des Landes schädigend auswirken. 
as Problem. wie Transferwaren allmählich 
und unter Berücksichtigung der Aufnahme- 
‚fähigkeit des Landes planmässig in seine Wirt- 
Schaft gebracht werden können, findet daher 
gerade im Zusammenhang mit dem Vermögens- 
transfer aus Polen neuerdings lebhafte Be- 
achtung in Palästina. Gegnerschaft 
findet das Transfersystem durch 
Warenlieferungen naturgemäss bei der In- 
ustrie des Landes, die den Einfuhrwett- 
bewerb fürchtet; denn der Transfer wird 
haturgemäss sich zuerst solcher Waren zu be- 
dienen suchen. die bei geringer Menge den 
grösstmöglichen Wert darstellen. also zur Ein- 
fuhr von Fertigwaren im Gegensatz zu Roh- 
Stoffen neigen. Warentransfer fördert also im 
Gegensatz zum Kapitaltransfer den Anreiz zur 
Industrialisierung nicht, sondern ist ihm hinder- 
lich. Auch diese, zunächst nur innerwirtschaft- 
lich erscheinende Frage ist sür den palästini- 
schen Aussenhandel nicht unwichtig: von der 
Entwicklung der Industrie und der Ausfuhr- 
fähigkeit hängt in gewissem Umfange auch die 
Kaufkraft des Landes ab- 


Der Großhandel in Polen 


Aus der Statistik des Finanzministeriums 
über dis Erteilung von Handelspatenten 
geht hervor, dass Ende 1935 in ganz Polen 
Handelspatente erster Kategorie für den Gross- 
handel mit Umsätzen von über 500 000 zi nur 
‚600 ausgestellt wurden. In dieser Zahl sind 
0 mehr als die Hälfte Unternehmen ent- 
nalten. die nicht zum eigentlichen Grosshandel 

zurechnen sind. Wirkliche Grossfirmen gab 
es nur 203. Diese Zahl zeigt, wie schwach 
entwickelt dieser Zweig des Handels in Polen 
ist. In den ehemals deutschen bieten 
Polens entfallen auf eine Grosshandel 
79000 Einwohner, in den Zentralwojewod- 
schaften — vornehmlich durch die Zusammen- 
ballung des Handels in Warschau — 130 
Einwohner, in den . Woiewod- 
schaften 420000 und in den Ostwoiewod- 
schaften beinahe eine Million Einwohner. 


der 


Staatshaushalt für Dezember 1936 
ausgeglichen 


Die vorläufigen Ziffern über die Haushalts- 
rechnung im Dezember 1936 zeigen, wie in den 


vorhergehenden Monaten, wieder ein ausge. 


zlichenes Bild. Die Einnahmen stehen auf 
193,8, die Ausgaben auf 192.2 Mill. 2, so dass 
ein kleiner Ueberschuss von 0,6 Mill. 21 ver- 

leibt. Im entsprechenden Monat des Vor- 
jahres war demgegenüber noch ein Defizit von 
24 6 Mill. zt zu verzeichnen. — Für die ersten 

9 Monate des laufenden Haushaltsjahres ergib 
Sich nunmehr nach den vorläufigen Erge 
nissen ein kleiner Einnahmenüberschuss in 
Höhe von 2,6 Mill, zl. dem für die gleiche, Zeit 
des Vorjahres ein Unterschuss von 231 Mill 


Kurze Nachrichten 


Verkehrsministerium hat im 
das Jahr 1937 75 Mill. 21 für 
trassenbauten eingesetzt. Diese Summe wir 
% der Mindestbetrag angeschen, der erforder- 
Ich ist, um die bestehenden N 

asse zu halten, Neubefestigun 
u in Ordnung zu Men 


Das polnische 
Naushaltspl: an für 


en zu bauen. 
1 


h dach Kattowitzer Meldungen ist die Au. 


dae am 8. Januar 


I. G. Katto- 


beiden Ge- 
Baus des General- 
Konzerns soll 


Als Ergänzung zu den Vereinbarungen, die 
08 zwischen der österreichischen und der 
deutschen. ungarischen und tschechosiowaki- 
schen Glasindustrie bestehen, ist mit dem 1. 1. 

37 ein Abkommen zwischen der österreichi- 
schen und der polnischen Glasindustrie in Kraft 
getreten, das mit Zustimmung der Industrien 
er anderen beteiligten Länder abgeschlossen 
wurde, Durch dieses neue Abkommen wird 
ie gegenseitige Marktabgrenzung zwischen 
en genannten fünf Ländern nach Kontingen- 
ten, Preisen und Lieferbedingungen für die 


steu Sorten bestimmt. 
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Freitag, 18. Je „ DWirtſchalts zeitung des Polener Tageblattes mit des Poſener Tageblattes 


Die polnischen Staatsforsten 


In einer von der Staatsforstverwaltung vor 
einiger Zeit veranstalteten Konferenz wurde 
die Presse mit den Grundsätzen der Bewirt- 
schaftung der polnischen Staatsforsten bekannt 
gemacht. Landwirtschaftsminister Ponia- 
towski erklärte in einer einleitenden An- 
sprache, dass für die nächste Zeit die Bewirt- 
schaftung der polnischen Staatsforsten eine 
Vergrösserung der Erzeugung anstrebe, um die 
Bedürfnisse des Landes zu decken und die 
Ausiuhrfähigkeit nicht zu vermindern. Aus den 
erstatteten Berichten ergab sich, dass der 
polnische Staatsiorst 3 Millionen 
Hektar umfasst, wovon 2,5 Millionen Hektar 
auf den Waldbestand eutfallen. Es sind dies 
über 36 Prozent der gesamten Waldfläche in 
Polen. Der Holzbestand in den Staats- 
forsten wird auf 360 Millionen Kubikmeter ge- 
schätzt. Die jährliche Ausnützung beträgt 
durchschnitlich an 8 5 Millionen Kubikgeter, 
davon 4.4 Millionen Kubikmeter Nutzholz, d. i. 
etwa 50 Prozent der Landesproduktion. In 
den Forsten wird die Industrialisierung 
der Bewirtschaftung verwirklicht, doch nicht 
so weitgehend wie in den Staaten des Nordens, 
so dass ein beträchtlicher Teil des Rohschnitt- 
holzes zum Verkauf au Privatabnehmer ver- 
bleibt. Der Verkauf des Schnitt- 
materials auf dem Binnenmarkt wird von 


den Staatsforsten selbst durchgeführt, die Aus- 
fuhr besorgt die polnische Holzagentur „Pa- 
gcd“. Das Holz aus den polnischen Staats- 
icrsten kommt jetzt unter eigener Marke und 
unter Vermeidung fremder Vermittler auf die 
Märkte. Während im Wirtschaftsjahr 1931/32 
von der „Paged“ 72000 cbm in den beiden 
Seehäfen Polens verladen wurden, erreichte 
diese Verladung 1935/36: 619000 cbm. Um der 
Verschwendung des wertvollen Erlen- und 
Birkenrohmaterials ein End ezu setzen, wovon 
die Privatindustrie nur einen geringen Teil 
verarbeitete, während der Rest verbeizt wurde 
oder überhaupt verloren ging. haben die Staats- 
forsten die Erzeugung von Sperrplatten auf- 
genommen und dafür zwei seit Jahren stil- 
gelegte Fabriken wieder in Betrieb gesetzt. 
Der neu erbaute Holzhafen der „Paged“ in 
Gdingen beschäftigt jetzt zwischen 800 und 
1660 Mann. etwa ein Drittel sämtlicher Hafen- 
arbeiter. In ihrem letzten Rechnungsjahr — 
dieses schloss am 30. September 1936 — haben 
die polnischen Staatsforsten an den Staats- 
schatz 40679000 21 statt der veranschlagten 
21 304 000 2z1 abgeführt. Im Rechnungsjahr 
1934/35 betrug der Bilanzgewinn 34 536 500 21. 
daven waren 22763000 21 Bareinzahlungen an 
den Staatsschatz und 11 778 000 21 Investitionen 
und sonstiger Vermögenszuwachs. 
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Vor Verhandlungen mit den Verein, 
Staaten? 


Die halbamtliche Agentur „Iskra“ meldet, 
dass sich das Handelsvertrazsbüro 
der wirtschaftlichen Selbstverwaltungskörper- 
schaften und Wirtschaftsorganisationen mit 
Vorbereitungsarbeiten für Verhandlungen mit 


den Vereinigten Staaten zu handelspolitischen 


Vereinbarungen beschäftigt bat. Genaue Mit- 
teilungen über ein Bevörstehen solcher Ver- 
handlungen stehen noch aus. 


Eine neue Regelung der eee 
Grundlagen für den Warenaustausch mit den 
Vereinigten Staaten würde für Polen gegen- 
Wärtig eine grosse Bedeutung haben, da die 
Vereinigten Staaten den Aussenhandelsumsätzen 
nach an 1. Stelle unter den übersee- 
ischen Handelspartnern Polens stehen und 
Polen im Verkehr mit diesem Lande bisher 
einen sehr grossen Einfuhrüberschuss auszu- 
weisen hat. Für die ersten 11 Monate des 
Jahres 1936 stellt sich die Einfuhr aus den 
Vereinigten Staaten auf 112 Mill. zit, während 
die Ausfuhr nur 58 Mill. zt betrug. Rund 
60 Prozent der gesamten Einfuhr aus den Ver- 
einigten Staaten entfallen auf Baumwolle. 
Polen dürfte bemüht sein, diese Bezüge zur 
Verbesserung seiner Handelsbilanz nach Mög- 


lichkeit zu beschränken, falls es nicht gelingt, 
eine bedeutende Ausfuhrsteigerung zu erzielen. 


Vor polnisch-sowjetrussischen 
Wirtschafisverhandlungen 


Am 1. Januar ist das zwischen Polen und 
der Sowletunion abgeschlossene Zoll- und 
Kantingentabkommen für das Jahr 1936 ab- 
gelaufen. Der gesamte polnische - Sowiet- 
russische Warenverkehr, der in den letzten 
Jahren immer mehr zusammengeschrumpft ist, 
unterliegt der Kontingentierung, und dic Ver- 
einbarungen über die Ein- und Ausfuhrmengen 
werden immer nur für ein Jahr abgeschlossen. 
Die Verhandlungen wegen einer Vereinbarung 
der Kontingente für das Jahr 1937 sollen noch 
im Laufe des Januar aufgenommen werden. 


Besc leunigung der Steuerreform 


Seit langem ist eine Reform des Steuer- 
systems geplant, für deren Vorbereitung ein 
besonderer Ausschuss eingesetzt ist. In einem 
Leitartikel des Regierungsblättes „Gazeta 
Polska“ zu dem Kreditabkommen mit Frank- 
reich wird jetzt erklärt, dass die Erleichte- 
rung, die für den polnischen Staatshaushalt 
nach Bereitstellung der ersten Kreditbeträge 
erwartet wird, unter Umständen die Durch- 
| führung der geplanten Steuerreform begünstigen 
kann. 


Börsen 3 Märkte 


Posener Effekten · Börse 


vom 14. Januar. 
5% Staatl. Konvert--Anleibe 
grössere Posten 53908 
kleinere Posten 52.50 G 
4% Prämien-Dollar- Anleihe (S. un 46.25 6 
8% „ der Stadt Posen 


82⁵ Oblizatonen der Stadt posen 


1927 
5% Pfandbriefe der Westpolnisch. 
Kredit-Ges. Posen B 
5% Obligationen der Kommanal- 

Kreditbank (100 G.-ZD . - 7 
44% umgestempelte Ziotvpiandbriefe 


der Pos. Landschaft in Gold ze 
44% Uoty-Piandbriete d. Pos; Land- 
4% Kant ander f der Pos 1 
onvert.-Pfandbriefe 
Landschaft 41.00 G 
Bank Cukrownictwa (ex. Divid.) 
Bank Polski 107 0 


Piechcin. Fabr. Wan. i Cem. (30 ‘zn — 
Tendenz: behauptet. 


Danziger De visenkures 
Notierungen der Bank von Danzig 


Danzig, 13. Januar. In Danziger Gulden 
wurden für telegraph. Auszahlungen notiert: 
London 1 Pfund Sterling 25.94—26.04, Berlin 
100 RM (verkehrsfrei) 211.94—212.78 Paris 
100 Franken 24.70—24.80. Zürich 100 Franken 
121.20—121.68, Brüssel 100 Belga 89.10-89.46, 
Amsterdam 100 Gulden 289.10—290.22, Stock- 
helm 100 Kronen 133.70—134.24, Kopenhagen 
100 Kronen 115-80—116.26, Oslo 100 Kronen 
5 New York 1 Dollar 5.2795 bis 
8 E 


Warschauer Börse 
Warschau, 13. Jaguar. 


Rentenmarkt: Die Stimmung war in den 
Staatspapieren fest, in den Privatpapieren 
wenig belebt. i 


Es notierten: 3proz. Prämien-Invest.-Anleihe 
II Em. 65.25. 4proz. Prämien-Dollar-Anleihe 
Serie III 46.50, 7proz. Stabilisierungs- Anleihe 
1927 450, 4proz. Konsol.-Anleihe 1936 5151.25 
his 49 .63, 5proz, Staatl. Konv.-Anl. 1924 
52.50--53, 6proz. Dollar - Anleihe 1919/20 68.50. 
7proz. Pfandbriefe der Staatl. Bank Roln 
83.25, Sproz. Pfandbriefe der Staatl. Ban 
Rolny 94. 7proz, L. Z. der handy tun 
bank II. VII. Em. 83.25, Sproz. L. Z. der Lan- 
deswirtschaftsbank I. Em. 94. 7proz Kom- 
Obl. der Landeswirtschaftsbank II.— III. Em. 
82.25. Sproz. Kom. -Obl. der Landes wirtschafts- 
bank I. Em. 94. 5%proz. Piandbrieie der Lag 
deswirtschaftsbank I. Em, 81. 5%proz. L. Z. 

Landes wirtschaftsbank II. VII. Em. 81. 
oz. Kom.-Obl. der Landes wirtschaitsbank 


I. Em, 81. 5%proz.’ Kom.-Obl. der Landeswirt- 
sckaftsbank IL—III. und III. n Em, 81, 4% proz. 
L. Z. Tow. Kred. Zien, der Stadt Warschau 
Serie V 48.25. 4 proz. L. Z. Tow. Kred. der 
Stadt Warschau 55, Sproz. I. Z. Tow. Kred. 
der Stadt Warschau 1933 54.75 54.885525, 
VI. 6proz. Konv.-Anleihe der Stadt Warschau 
1926 60,00. 


Aktien: Tendenz fester. Notiert wurden: 
Bank Polski 108-108 50. Wegiel 1650, Lilpop 
13.90, Ostrowiec 25, Starachowice 32.75--32.50. 


Amtliche Devisenkurse 


„ 28 * 


New York (Scheck) 52895 
eo 24.63) 24.75 
er 8 18.59 
Raler „ . 27.78 27.98 
e 78 130.07] 130 73 
Stockholm u 12] 133,52} 134 18 
nn .) :ye 75 99.800 100.20 
Zürich 283 21.10, 121.70 
Montreal — — 
Wien — 3 8 8 


I Gramm Peingold 8.9244 21. 


Berliner Börse 


T. nde chumunsspug. Berlin, 14. Januar. 
28 uneinheitlich. Die Börse eröffnete 
8 uneinheitlicher Haltung. Allerdings war die 
tundstimmung unter dem Einfluss der vor- 
liegenden günstigen Wirtschaftsnachrichten 
9 5 unfreundlich. Die Unternehmungslust 
b jedoch zunächst auf ein Mindestmass be- 
schränkt Rheinmetall Borsig waren um 1. 
Reichsbank um %, Bemberg um % und Muat 
um % Prozent befestigt. Andererseits büssten 
Aschaffenburger 1%, Schuckert 1 und Hösch 
Prozent ein. Am Rentenmarkt konnten 
Altbesitz um % Prozent anziehen. 


Am Geldmarkte stellte sich Blanco-Tages- 
geld auf unverändert 24%—2% Prozent. 


Ablösungsschuld: 117%. 
Märkte 


— 


Getreide. Bromberg. 13. Januar. Amt- 
liche Notierungen der Getreide- und Waren- 
börse für 100 kg im Grosshandel frei Waggon 
Bromberg. Umsätze: Roggen 75 Tonnen zu 
23.70 Zisty. — Richtpreise: Roggen 23 bis 
23.25. Weizen 27.25 27.50, Braugerste 25 bis 

Hafer 17.251750. Rogxenkleie 1475.16 


Ar. 11 


Weizenkleie grob 16 bis 16.25, Weizenkleie 
mittel 15.25 bis 15.75. Weizenkleie fein 15.50 
bis 16, Gerstenkleie 16.25—16.75. Winterraps 
45.50 46.50. Winterrübsen 42 bis 44 blaue 
Mohn 61-64, Senf 27—29, Leinsamen 39—42. 
Peluschken 20.50—2 1.50. Wicken 19.50—21, Feld- 
erbsen 20—21, Viktoriaerbsen 22—26, Polger- 
erbsen 22—24, Blaulupinen 10.50—11.50, Gelb- 
lupinen 12.50—13.50. Serradella 16-19. Weiss- 
klee 90—125. Rotklee roh S0—100, Rotklee ge- 
reinigt 97% 105 bis 120. Fabrikkartofieln für 
Kg - 20 20% Groschen, Kartoffelflocken 17.50 
bis 18, Trockenschnitzel 7.50 bis 8 Leinkuchen 
22.5023, Rapskuchen 18.50—19, Sonnenblumen- 
kuchen 24—25, Netzebeu 4-5. Stimmung: 
fest. Der Gesamtumsatz beträgt 2045 t. Ab- 
Schlüsse zu anderen Bedingungen: Roggen 388, 
Weizen 375, Hafer 67, Gerste 347, Roggenmehl 
157. Weizenmehl 28, Roggenkleie 155, Weizen- 
kleie 70, Peluschkeu 28, Fabrikkartoffeln 45, 
Viktoriaerbsen 60, Het 40, Leinkuchen 10 t. 


Getreide. Posen, 14. Januar 1937 Amt- 
liche Notierungen für 100 kr in Zloty frei 
Station Poznan. 

Umsätze: 
Roggen 15 t zu 22.90. 75 t zu 28 zi. 
Richtpreise: 
Dog cken 22.25—22.50 
Weizen Feen 27.00—22.25 
Zraug erste „ 24 75—26.2 
N rar eh 21.0021. 25 
67 ef a. 22.0 —22.25 
pr ar ll « a. 23.5024. 25 
Wintergerste 
Hajer . 17.75 —18 25 
Srandardhafer, GAR e 

oggenme 2 ur ur ur 50-34. 

1. Gatt 50% ER 33.00— 33.50 

1. Gatt. 65% . 5 1 1 31.50—32.00 

2. Gatt. 50-6 „5 0% „ % 24.25—24 75 
Schrotmehl 95% u... re 
Weizenmehl 1. Qatt, 20% . « „ 44.00-45.00 

IA Gatt. 188 u u. 43.00-43.50 
IB. 35% „ „ 4150-4200 
I „ 0% „ 41.00-41.50 
ID „ 65 „ 40.00-40.50 

MA 2 20553 . 39.00-39.50 

IB „ 20-65% „ 38.25—38.75 

D „ 4-088 „ . 33.25-36.25 

IP „ 55-65% 31.25 —32.25 

110 [77 60-65% u. „ 

IA. „ 0.0 24.75—25.75 

IB 7075 „„ 21.90-22.75 
Rogzenkleie MR “so. ..15.50—16.00 
Weizenkleie (grob) « a « « a 15.75 —16.20 
Weizenkleie (mittel), . „ V 1475—15.50 
Jerstenkleie 0 0 a . 15.25— 6.50 
Winterraps « oe 0 . „„ 46.00-41.00 
einsamen . . 204.50 
Sen: „„ „ „ „ ML 
n „ „ „ „ „ 

elusch en’ „ „„ „ „„ „ „ 
Viktoriaerbsen a2 0 a 20.00-23.50 
Folgererbsenn 0. 22.00: 4.00 
Zlaulup inen 
r ad 
Jerradel a „ a“ . 
Blauer Mohnn oe... 64.00—68.00 
Rotklee. roh 2 2 % „„ „„ 8 « 80100 
Inkarnatkl en — 
Rotklee (95—97%) 2 323% 110 —120 
Weissklee „ 80—115 
Schwedenkle . : * 
ielbklee. entschält + Er 
Wundklee . — 
Speisekartoffeln er ee 
Fobrikkartoffeln in Kiloprozent — 

Lein kuchen . 23.00—23.25 
Rapskuchen . . 20.0. 18.59—1875 
Sonnenblumenkuchen e u „ „ .24.50 25.50 
Weizenstroh. lose „990 28 
Weizenstroh. gepresst: 2.40—2.65 
Roggenstroh, loses 2.00-—2.25 
Roggenstroh. gepresst « « « «  215—3.00 
Haferstroh. los ao. 225250 
Haferstroh. gepresst „ . 2753.00 
Jerstenstroh. lose „ . . 19-215 
Jerstenstroh. gepresst « „ 240 2.65 
Heu. lose ee ge „ 4 30—4.80 
Heu. gepresst er Al Ta s 4.95 —5.45 
Netzeben, lose „ „ 5205.70 
Netzeheu. gepresst « » «= . 6.20 — 6.70 


Stimmung: beständig. 


Gesamtumsatz: 2660 t, davon Roggen 1290, 
Weizen 391, Gerste 226, Hafer 45 t. 


Getreide. Warschau. 13. Januar. Amt- 
liche Notierungen der Getreide- und Waren- 
börse für 100 kg im Grosshandel frei Waren 
Warschau. Einheitsweizen 748 gl N bis 8 ‘ 
Sammelweizen 737 gl 27 bis 27.50, S 17 
roggen I 693 ig 22.50-—23, e 
681 gl 22-22 50, Standardhafer 1 460 gl 17.50 
bis 18. Stande rdhafer II 435 gl 17.50 bis 18; 
Braugerste 25.50—26.50, Pelderbsen 5 
Viktoriaerbsen 26—28. Wiaken 19.20. Pe- 
luschken 1.50. Blaulupinen 10.50 bis 11, 
Gelblupinen eating Weissklee roh 95-105 
Weissklee gereinigt 97% 120.185. Rotklee roi 
80—95, Rotklee N 97% 110-120, Win. 
terraps 46.50-47.50, Winterrübsen 43 bis 44 
Sommerraps 45 46, Sommerrübsen 4i 
bis 44, Leinsanıen 9% 38—39, blauer Mohn 
67-68, Weizenmehl 65% 39 bis 40, Roggen- 
auszugsmehl 30% 32.50—33.50, Schrotmehl 95% 
26.50 — 27.50, Weizenkleiegrob 15—15 50, Weizen- 
kleie fein und mittel 14 bis 14.50, Roggenkleie 
14— 14.50. Speisekartoffeln 3.504, Leinkucheu 
21.50—22. Rapskuchen 17.75—18.25. Der Ge- 
samtumsatz beträgt 4103 t, davon Roggen 
1252 t. Stimmung: fest. 


N EEE — ——————³ 


Verantwortlich für Politik: Eugen Petru: 

für Lokales und Sport: Alexander Jursch: 
für Wirtschaft und Provinz: Guido Baehr: 
für Feuilleton und Unterhaltungsbeilage: Alfred 
Loake; für den übrigen redaktionellen In- 
halt: Eugen Petrull: für den Anzeigen- 
und Reklameteil: Haus Schwarzkont — 
Druck und Verlag: Concordia Sp. Ake. Dru- 
karnia i Wydawnictwo. Sämtliche in Poznan. 

Aleja Marszalka Pilsudskiego 


Ihre Verlobung geben bekannt 


Margarete Mutzke 


Gustav Mohaupt 


Januar 1937 Buchwald 
Kreis Neumarkt 


Maczniki 


pow. Gnienno 


Geſtern morgen 3 ſanft nach lan ⸗ 
gem. ſchweren Leiben meine liebe »Bilege- 
mutter und Tante, die Witwe 


Roſalie Fröſcher 


geb. Kraſſe 
ſechs Wochen nach ihrem 90. Geburtstage. 
Im Namen der Hinterbliebenen 
Agnes Kraſſe. 
Boznas, den 14. Januar 1987. 
Die Beerdigung findet am Sonnabend ⸗ 
dem 16. Januar um 3 Uhr nachmittags 


von der Leichenhalle des St. Lukas fried⸗ 
hofes aus ſtatt. 


Für die zahlreichen Beweiſe herzlicher 
Teilnahme, die uns beim Heimgange un ⸗ 
ſeres lieben Entſchlafenen zuteil wurden, 
ſagen wir allen Bekannten. forte dem 
Mäͤnner⸗Geſang ⸗ Berein. beſonders Herrn 
Paſtor Lic. Schulz für die troſtreichen 
Worte am Grabe unferen 


innigſten Dank. 
Eliſe Elſner u. Uinder 


Nakoniewice, im Januar 1997. 


n 


DPoſener Tageblatt 


Perfekte deutsch polnische 


STENOTYPISTIN 


in gutbezshl'e Lauerstellung von grossem 
Unternehmen nach Warszawa gesucht. 
Off. mit Lie: tbi d. Angabe von Referenzen 
und des frühesten Anırittstermins unt. 1582 
an die Geschäftsst. d Ztg. Poznan 3 erbeten, 


Billigſte 
ee ! | Jumelen u. Goldschmiede-Arbeiten 
Bürſten erhalten Sie raschestens umg 
in der GoldschmiedewerksicHt 


inſel, Seiler war en, 
okosmallen eigener 
Fabrikation, darum billigft 
empfiehlt 
Fr. Pertek, 
Poznan, Pocztowa 16. 


Einkauf und Umtauſch 
von Rokhaar. 


M. Feist. Poznan 


gegr. 1910 ul. 27 Grudnia 3. Gel. 23-28 


Jagdschmuck nach elg.u gegeb. Entwürfen 
Reparaturen, Gravlerungen schnellstens, 


Fachmännische Beratung. 


Lichtspieltheater „Sionoe“ 


Am Sonnabend, 16, und Sonntag, 17. Januar 
um 5 Uhr nachmittags 


besondere populäre Vorstellungen 


zu ermäßigten Preisen: Alle Parterreplätze 75 gr.,Balkonplätze 1 3. 


Der Herr mit den Millionen 


RUBRIK 


in den Hauptrollen: 
Gary Cooper, Jean Arthur, George Bancroft, 
Rekerdertfolg in der ganzen Welt: 
Paris 3 Monate, New Yerk3 Monate, Warschau 2 Monate. 
Der Film ist für Jugendliche von 16 Jahren au gestattet. 
(Karten sind schon früher an der Kasse III des Siosce zu haben.) 


Herbb. 


Inventurverkauf aller Ari Sehuhwaren ab 15.1.1937 


Ungeheuere Billigkeit 


ermöglicht jedem de 


n Einkauf F l. Nogozinsk! Ska Stary Rynek 63 


Zuchteber 


aus anerk. Seen 


Juchtbullen 


imp. Oſtfrieſe, 


gibt preiswert ab. 
9 2 e ee 


W̃ 
E. Ki ath Dobbertin. 


in Es Ausführung 
Ihnell und billigſt. 
Buchdruckerei 

Concordia Sp. Hkc. 


== Poznan =— 
Hl. Marsz. Pitsubskiego 25 
Telefon 6105 = 6275 


TAPETEN 
Wachstuche 


Linoleum- 
teppiche 


JIORWAT 
* 


Poz un, 
Wroclawska 13 
Tel. 24.06 


8 abzugeben. Beide Hengſte ſind ihrer Zucht 
richtung entiprehend erſtklaſſige Vatertiere 


Poznan 


Reindlätiger 10-jähriger 
Belgier⸗Hengſt 


ucht des Herrn Büttner, Wyſola⸗Mala, ſom. 


"sjähr. Holifteiner-Hengit 


bias. Achill, aus der Zucht des Herrn Uhle, 


Rentamt Borzeciczki, pow. Krotoszyn. 
e . ie die kath. Hentichen 
Ahe: 
S e Sonntag, ! /s8 She: 
mt und Predigt. 3 Uhr: Belpes 
en (Andacht 


des lebendigen RNoſenkra 
Uhr: Geſellenvetein. Donnerstag, !/a8 2 


ist wirtschaftliche 
Notwendigkeit! 


Ai * 
Kirche nch 


Werben 


P rinz Karneval. « 
regiert! 


Eine Reibe schömr Mas- 
An- Kostüme finden Sie 
unter den 100 x. T. bun- 
sten Modellen (alle auf 3 
großen Schmittbogen!) in 

4 Mode für Alld*- 


(Jannarbeft) .U..Tagss- 
und Abendkleider, Ro- 
nume, Mäntel, Spers- 
liches usw. 

Für 1.40 1 in der 


Rosmos -Buchhdig, 


Poznaf 
ALM. Pilsudskiege 25 


eine Anzeige böhfens 80 Worte 
Annahme täglich bis 11 Uhr vormittags. 


e werden übernommen und nur gegen 
Offertenfheines ausgefrigi 


Uderſchriftawort (fe) „annanennu 0 Or eſchen 
Stellengeſuche pro Wort 0 


Kleine Anzeigen 


Oſſertengebühr für chiffrierte Anzeigen 80 


＋ * Dauer⸗ Friſeure! . 
« Verkäufe wellen, Komplette Friſeurein⸗ 2 . 2 73 
5 2 ar- |tictung verkaufe oüntiis. | Lichtspieltheater „Stonce 
Breitdreſchmaſchinen ſaärben ee Nast — —— — 
Glocken und Bügel; ala bei Heute, Donnerstag, und morgen, Freitag. 
Göpel, N unwiderruflich die zwei letzten Male 
eee N, we A die beliebtesten polnischen Radiokomiker 
ma en. Ala U 
Motore al. 27 Grudnia Nr. 4. Motorrad 5zczepko und Tonko 
für Venzin⸗ und RNohöl⸗ „Phänomen“ r —— 


betrieb, in jabrifnenem und 
gebrauchtem Zuſtande. 
zu herabgeſetzten Preiſen! 
Landwirtſchaftliche 
n 


Spoldz. » ogr. 
Poznan. 


Strümpfe 


Moderner, kurzer 


eee 5 
aß 
en, Salon, faft 


wie neu, Face Fabri⸗ 
fat Becker, Hoflieferant, 
Petersburg, vera u ft 
billig. 


Po; 
Matejti ö, Bebra 18. 
—— 


Seiben-Strümmpfe. 
Macco- Strümpfe, 
File deesſſe, Woll 
ſtrümpfe. Welle mit 
Seide. Ninderſtrümpfe. 


Polonia- 


File ip N Seide, 
Soden, Damen · 
; Schrotmühle den 38 in 
Mahlscheiben. großer Aus wah 
2 gerne van Leinenhaus 
= für Göpelbetrie d Air 
N e und Waſchefab 
s Ztr. Feinschrot 
2 Ztr. Grobschrot J. Schubert 
Poznan 


leisten spielend 
2 Pferde 
Alleinverkaut 
für ganz Polen 


I. ullca Howa 10 


nebon der Stadt- Spar- 


N N Kasse 

| Woldemar Günter Telefon 1758 
Landw 

EBedarfsartikel Eisen II. Stary Rynek 75 


Oele und F 
: Poznan 5 
ew. Miel, y skiego 6 
a Telefon 5228. 


Telefon 1008 


gegenüb.d. Hauptwache 


m. Sachs - Motor 2.75 PS, 

2 Ganggetriebe, elektr. 

Licht, steuerfrei, Regi- 

strierung wie Fahrrad, 
Preis 


WUL-GUM 


Poznan, 
Wielkle Garbary 8. 


indem heiteren Lustspiel 


Es wirt hesser werden 


Bei uns kaufen heißt 
Geld sparen! 


Ricitski & Kolany 
Poznan, Stary Rynek 62. 
Frühere Geschäftsräum« 
der Fa. Rosenkranz 
Spezialhaus 
für Herren- u. Damen- 
Konfektion. 
Grosse Auswahl! 
Niedriac Preise! 


Radio- 
Empfänger 

Zur Ballsaison 7 > 

die grösste Auswahl 


Poznan, Fredrv 1 
Vornehme Herrenartikel 


Kosmos, Telefunken, 
N 1 Cape tio und Elektrit 
Ila sebr be que men 
0 onlal A 
A dis zu 15 Monaten, 
Delikateß- pure Streichbrotter 
waren tonoradle Age 
kaufen Sie billig Inh.: F Mieloch A Schrauben 
t bei znan il 
ur — . Al Marsz.Pıtsudskiego 7 |} 2 en Systemen 
5 5 l Wunsch! N 
Woldemar Günter 
1 Marein 7. Kinder⸗/ 1 aschinen, 
Poznan, Sw. Marein 7 Puppenwagen eee 


Telefon 1362. 
Nachtigal - Haffee 
in allen Preislagen 
stets frisch zu haben. 


Oele — Fette 
Poznan, 


Sew. Mieliyhskiegn & 
Tel. 52-25. 


werden neu bezogen und 

aufgefriſcht. Gummi», Leder · 

tuche Erſatzteile auf Lager 

Razer; Szewska 11, 
Tel, 31-36 


Weisse 


Woche 


günstige Gelegenheit 
zum Einkauf 


von 
Leinen 
Ausstattungen 
Wäsche u. Leinenhaus 


J. Schubert 
Filiale: 
ui. Nowa 10, 
po der Stadt- 
parkasse. 
Teel. 1768. 


Möbel 
. 
mmer, 
lafzimmer und 
Küchenm 


ige RER 
e Preiſe. 


Litte auf die Haus 
nummer zu achten. 


> 


N 
Stellangesuehe 


4 


Landwirtiſchaftlicher 
5 Beamter 
Landwirtsſohn eyanocl.- 
verheiratet, 20 J. 

7 Jahre in den m 
landw. Betrieben der 
Prov. Poſen tätig, ſucht 
auf beſte Referenzen und 
1 een ab Fe 


ori oder 1 5 


richten an: 
Bruno Rentz 
Kusnica Mysl., 
poczta Kobhlagöra, 
pow. Kev no. 


Vorweifung des 


Bäckergeſelle 
auch in Konditorarbelten 
bewandert, 23 Jahre, 
nach der Militärzeit, ſucht 
8 19 87 1180 
S 
32 ae Befanluir d 


Teilhaber 

gute Vertretung ſo⸗ 
ort ehrt. 927 ebote 
unter 1578 a. eſchſt. 
dieſ. Zeitung Hornen 8, 
EEE 


Landwirtstochter 
eugl., er I. ſucht Guts⸗ 

balt zu erlernen. 
Geht. DIR = unter 1584 
wn 


ür 


Doe 95 erw 
Tüchtiges 


ſucht zum 
Stellung. 
a die Ge 

1575 Pose 

7 zu 1 

Verh. Schmied 
mit Hufbeſchlagprüfung, 
vertraut mit chſaß, 
ſucht Stellung auf einem 
Gut, oder auch Schmiede 
mit Walen zu pachten. 
une Beugniffe Jene 

f. u. 1579 an die 

Geschäfte telle dieſer Ztg. 
Poznan 3. 


— 
N Offene Stelien 2 


Zum 1. April erfahre- 
ner, verheirateter 
a e 

evgl., mit beſten Kennt⸗ 
. niſſen in Obſt⸗, Gemüſe⸗ 
bau und Blumenzucht 
geſucht. Zeugnisabſchr. 
28 Lebenslauf einſen⸗ 
den unter 1586 an die 
Geſchſt. dieſer Zeitung 
Voznan 3. 


unter 


KA Kino — 
W 


Orlow 
Eine schöne Operette im 
deutscherSprache® 
Unwiderruflich 
bis zum Sonntag. 
KINO SFINKS 


& wor. zimmer | 
> 
Möbliertes 
immer 
Nen ilſudfti 880 21, 
Woh nung 6. 
W 
> 
Müller 
evgl., Deutſcher, 30 8 


alt, Befizer von 2 gute 
ausgebauten Windmüh- 
len (hat die Abſicht eine 
Motormühle zu bauen) 
ſucht auf dieſem Bege 
ze im Alter von 
bis 30 J. mit Vermögen 
von 7000 21 an, zwecks 
Heirat kennenzulernen. 
Off. mit Bild unt. 1585 
a. d. Su d. Zeitung 
Poznan 3. 


Trauringe 
Ahren-, Gold- und 
Silberwaren. Brillen u 
alle oh tiſchen Artık 
empfiehlt zu ermäßigten 
Preiſen 
Sporny, 
Bieractiego 19 
Ei ene Wertſtatt. 


—— ———— 
eee 


